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Die Japaner haben Kanton besetzt
Kampfwagenkolonnen drangen ein

Tokio, 21 Okt. (Oftasiendienst des DNB .) Japanische Kampf-
Wagenkolonnen drangen in die Stadt Kanton ein. Tokio ist
dnrch de» unerwartet schnellen Erfolg hoch erfrent.

Das japanische Hauptquartier meldet im einzelne», daß eine
motorisierte Einheit in schnellstem Bormarsch nördlich der Bahn¬
linie Kanton - Tschengklung die Augeustadt von Kanton erreichte.
Stärkere Kräfte seien im Nachrücke«, so daß die Einnahme der
Antzenstadt im Augenblick der Meldung bereits dnrchgesührt
wurde.

Rach den letzten in Tokio eingetroffenen Meldungen rechnen
militärische Kreise damit , daß die völlige Einnahme Kantons
»»mittelbar bevorsteht.

Die anscheinend widerstandslose Preisgabe des wichtigsten
politischen und militärischen Zentrums glauben unterrichtete
japanische Kreise nur dadurch erklären zu können, daß der Geg¬
ner auf die stotztruppartige japanische Aktion  im
Anschluß an die Landung in der Bias -Bucht nicht vorbereitet
war und daher seine Maßnahmen zur Abwehr zu spät ge¬
troffen hat.

Alle chinesischen Beamten  der Provinzial - und der
städtische» Verwaltung von Kanton haben die Stadt ver¬
lassen.  Vor ihrem Rückzug wurden alle wichtigen Ge¬
bäude  Kantons zerstört.

Japanische Truppen haben am Freitag «m Mitternacht nach
Ortszeit den größten Teil Kantons besetzt. Nachdem am Nach¬
mittag die ersten Panzerwagen die Stadt erreichten, ergossen
sich motorisierte Abteilungen in ununterbrochener Folge in die
Stadt und dehnten ihre Stellungen innerhalb der Straßen stän¬
dig weiter aus . Die noch in der Stadt verbliebene Bevölkerung
verhielt sich ruhig . Das Ausländerviertel wurde von deu Ja¬
panern nicht in die Aktion einbegriffen.

Japaner 30 Kilometer vor HaaLan
Tokio, 21. Okt. (Ostasiendienst des DNB .) Die japanischen

Marinestreitkräfte gelangten am Freitag nachmittag bis etwa
30 Kilometer vor Hankau. Die Kriegsschiffe passierten Hwang-
kang, das auf halbem Wege zwischen Kichun und Hankau liegt,
und setzten ihre Fahrt stromaufwärts in Richtung Hankau fort.

Tayeh -Eisengrrrben von Japanern besetzt
Kanton vor Hanka»

Tokio, 21. Okt. Nach dem amtlichen Heeresbericht besetzten dir
japanischen Truppen an der Hangtse-Front am Donnerstag die
Tayeh - Eisengruben.  Das Eesamtvorkommen der Tayeh-
Grubem an Eisen wird auf 100 Millionen Tonnen geschätzt. Bis
'jetzt wurden jährlich 500 000 Tonnen Eisenerze aus diesen Gru¬
be« nach Japan verschickt als Entgelt für etwa 80 Millionen
Ae », die von Japan in den Eisengruben von Tayeh investiert
.worden find. Nach dem Bericht wird der halboffizielle Konzern
der japanischen Eisenwerke in Zukunft die Ausbeutung der Eisen-
grube« übernehme ».

Am Rordufer des Pangtse wurde Kishui, etwa 17 Kilometer
Stromaufwärts von Hwangshihkang , am Freitag durch japanische
Truppen genommen. Kishui liegt am Fluß Sishui.

Das kaiserliche Hauptquartier teilt zu den militärischen Be¬
wegungen in Südchina mit , daß die japanischen Truppen , die
die chinesischen Stellungen südlich von Tsengscheng eingenommen
hatten , am Donnerstag abend noch immer den Feind in west»
.licher Richtung vor sich Hertrieben und hierbei bis in die Nähe
von Kangpeichu, etwa 32 Kilometer östlich vo » Kan¬
ton , gelangten . Begünstigt durch gutes Wetter , gehe die Aus¬
schiffung von Berstärkungstruppeu glatt vonstatte ».

Krisgsminister Jtagaki  unterrichtet am Freitag in einer
Sitzung des Kabinetts die Minister über die Lage an deu Fron¬
ten vor Hankau und Kanton . Wie Domei meldet , erklärte er u.

;«., daß die japanischen Truppe « Kauto « «och vor der Einnahme
^Kankaus belebe» « s -b-».

Zerschlagung der Verwaltungsbezirke
im Osten der Sowjetunion

Angleichung au die militärischen Verwaltungseinheiten
Moskau , 21. Okt. Die Moskauer Presse veröffentlicht eine Re-

Srerungsverordnung , wonach die bisher als „Fernöstlicher Gau¬
bezeichnete Verwaltungseinheit aufgelöst wird . Dieses Gebiet
tNnfaßt das gesamte fernöstliche Territorium der Sowjetunion
westlich des Oberlaufes der Lena bis zum Stillen Ozean, vo»
der mandschurischen Grenze bis zur Beringstraße . Dieser bis«
henge Feruostga«  wird nun in zwei Gebiete auf-
Seteilt,  nämlich in ein „Küstengebiet ", das begrenzt wird
^n der Küste des Stillen Ozeans , der Mandschurei und der
«iuudung des Amur vom Einfluß des Assuris aus . Zentrum
oreses Gebietes wird Wladiwostok  sein . Das zweite Ge-

. t, der „Chabarowsker Bezirk", wird den restlichen und sehr
^el größeren Teil des bisherigen Fernostgaues umfasse« : die
Kamschatka, Sachalin , die Amurgebiete , die jüdisch-autonome
x ^ mblik Birobidschan. Hauptstadt dieser Territoriums wird
b-habarowsk  sein.

Bemerkenswert ist, daß die nunmehr erfolgte Teilung im Fer¬
nen Osten derjenigen entspricht, die vor nicht allzu langer Zeit
ebenfalls in der Armee dnrchgesührt wurde . Mit dem Fernost¬
gau verschwindet eine lange Zeit als natürlich betrachtete Ver¬
waltungseinheit , die schon im zaristischen Rußland als General
gouvernement zusammengefaßt war.

Palästina in SSnöerungsdezirLe eingeieitt
Jerusalem , 21. Okt. Im Verfolg der militärischen Maßnahmen

in Jerusalem ernannte der britische Oberkommandierende mili¬
tärische Bezirkskommandeure für die Bezirke Samaria , Haifa
und Galiläa , den Südbezirk und den Bezirk Jordanthal.

In der Jerusalemer Altstadt wurden die Haussuchungen auch
am Freitag fortgesetzt. Im Verlauf der Nacht waren mehrfach
Schießereien zu hören . Unter den bisherigen Opfern  der
Engländer in der Altstadt befinden sich vier Frauen.

Mehrere ausländische Zeitungen , darunter zwei libanesische,
find auf die Dauer von drei bis sechs Monaten für Palästina
verboten worden.

Briefwechsel vo»Branchilsch Heiileni
Anläßlich der Uebergabe der Verwaltung des sudsten-

deutschen Gebietes
Berlin , 21. Okt. Der Oberbefehlshaber des Heeres richtete

ans Anlaß der Uebergabe der Verwaltung des sudetendeutschen
Gebietes andenReichskommissarKonradHenlei»
folgendes Schreiben:

Sehr geehrter Herr Neichskommissar!  Die Be¬
setzung des sudetendeutschen Gebietes ist nunmehr planmäßig
vollendet . Die deutsche Wehrmacht hat Ihre sudetendeutsche Hei¬
mat unter den Schutz der deutschen Waffen gestellt. Damit ist
der mir vom Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
erteilte Auftrag erfüllt . Der Führer hat mich auf meine« An¬
trag von der Verantwortung für die vorläufige Verwaltung
des Sudetenlandes und der Betreuung seiner Bevölkerung mit
Wirkung vom 20. Oktober 1938 entbunden . Diese Aufgabe geht
demgemäß mit dem Ablauf des 20. Oktobers in Ihre Hände über.

Ich wünsche Ihnen für Ihre verantwortungsvolle Tätigkeit
vollen Erfolg und hoffe zuversichtlich, daß Ihre Heimat bald die
schweren Folgen fremder Bedrückung überwinden möge.

Bei dieser Gelegenheit ist es mir ein Bedürfnis , Ihnen , sehr
geehrter Herr Neichskommissar. und allen sndeteudeutscheu Volks¬

genossen meinen Dank zu sagen für die herzliche Aufnahme , »te
alle Truppen in Ihrer Heimat gefunden habe«. Mein besonderer
Dank gilt der Sudetendeutscheu Partei,  dem stets ein¬
satzbereiten Freikorps  und allen wackeren Männer », di« fich
der deutschen Wehrmacht selbstlos zur Verfügung gestellt habe».
Ich bin überzeugt , daß unsere vertrauensvolle Zusammenarbeit
fich auch künftighin Lewähren wird . Heil dem Führer!

(gez.) von Vrauchitsch,
Generaloberst und Oberbefehlshaber des Heeres.

Der Neichskommissar Henlein richtete in Beantwortung de»
obigen Briefes an den Oberbefehlshaber des Heeres folgendes
Schreiben:

Sehr geehrter Herr Generaloberst?  Der Führ«
hat die fremde Bedrückung von uns genommen. Unter Ihre»
Oberbefehl haben die deutschen Truppen gemäß dem Aufträge
des Führers und Reichskanzlers die Befreiung des Sudelen¬
deutschtums und seiner Heimat durchgefiihrt.

Ihre Truppen und Verwaltungsbehörden haben in vorbild¬
licher Weise und verständnisvoller Zusammenarbeit das S »°
detendeutschtum betreut und in das größere Deutschland geleitet.

Mit Ablauf des 20. Oktober 1838 übertragen Sie mir die von
Ihnen vorläufig ausgeübte Verwaltung der sudeteudeutscheu Ge¬
biete . Ich habe nunmehr gemäß dem Aufträge des Führers und
Reichskanzlers den Sudetengau zu einem starken und vollwerti¬
gen Glied des Reiches zu gestalten . Ich bin gewiß, daß mich hier¬
bei das ganze Sudetendeutschaum in alter Treue und Einsatz¬
bereitschaft unterstützen wird . Ihnen , sehr geehrter Herr General¬
oberst, Ihren Truppen und Verwaltungsbehörden danke  ich
nochmals herzlichst für die hohe Einsatzbereitschaft und die große
Fürsorge bei der Befreiung unseres Gebietes . Meinem Danl
schließt sich das ganze Sudetendentschtum an . Es har diesen
Dank nicht zuletzt durch die jubelnde und freudige Aufnahme
der Soldaten des Führers bewiesen.

Gleich Ihnen bin ich der festen Ueberzeugung , daß unsere
Zusammenarbeit sich auch in Hinkunft stets bewähren wird.
Heil Hitler!

(gez.) Konrad Henlein.

Tagesbefehl des Oberbefehlshabers des Heeres
Der Oberbefehlshabers des Heeres , Generaloberst oonBrau¬

chi t s ch, hat anläßlich der Uebergabe der Verwaltung des su¬
detendeutsche» Gebietes folgenden Tagesbefehl erlaßen:

„Die Aufgabe , die der Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
dem Heere gestellt hatte , ist mit dem heutigen Tage abgeschlossen.

Ich danke dem Heere für die in den letzten Monaten be¬
wiesene Einsatzbereitschaft, Pflichterfüllung , Haltung und Man¬
neszucht.

Unsere Arbeit gilt weiter dem Führer und Vaterland !"

Zum Rüstungswettlauf der Demokratien
„Europa hat Mißtrauen gegenüber dem demokratischen Rüstungswettlauf"

Rom, 21. Okt. Unter der lleberschrift „Man redet vom Frie¬
den und rüstet weiter " erklärt das halbamtliche „Ewrnale
d'Jtalia ", der englische Außenminister habe zwar nochmals nach
englischem Brauch darauf hingewiesen, daß die Rüstungen Eng¬
lands nur der Verteidigung dienten und daß ein Ausgleich und
eine Zusammenarbeit zwischen totalitären und demokratischen
Regimen nicht nur möglich, sondern sogar wünschenswert sei.
Man müsse aber feststellen, daß die Erklärungen nicht ganz mit
der derzeitige« neuen Lage nbereinstimmten . Man habe die An¬
sicht äußern hören , daß durch die Münchener Zusammenkunft,
indem sie den Frieden gerettet habe , auch den Weg zu einer
Politik des Einvernehmens zwischen den europäischen Großmäch¬
ten geebnet habe. Man frage sich also, weshalb ausgerechnet
nach dem Münchener Abkommen London, Paris und Washington
die Parole von der Notwendigkeit einer Vervielfältigung ihrer
Rüstungen ausgegeben hätten , als ob die drei großen Demo¬
kratien zum Gegenschlag ausholen wollten oder sich vo» den tota¬
litäre » Staaten bedroht fühlten , genau in dem Augenblick, wo
deren Forderungen erfüllt waren . Solange auf diese Frage keine
Antwort erteilt werden könne, sei, wie das halbamtliche Blatt
betont , das Mißtrauen Europas gegenüber den wahren Zielen
des Rüstungswettlaufes der demokratischen Mächte vollauf be¬
rechtigt, um so mehr, als in Frankreich, Großbritannien und den
Vereinigten Staaten die Kriegspartei , die sowohl im spanischen
wie im tschechoslowakischen Problem eine völlige Niederlage er¬
litten hätte , keineswegs die Waffe» strecke, soaderu im Gegenteil
frecher denn je austrete.

Man könne scststellen. daß München keine Fortsetzung gefun¬
den habe. Gegenüber den aufrichtigen Gesten Mussolinis , die bei
Hitler eine so herzliche Zustimmung und Bereitschaft zur Zu¬
sammenarbeit gefunden haben, stehe über die Erklärungen der
Dankbarkeit hinaus eine klarere außenpolitische Eiustelluug der
demokratischen Regierungen noch aus.

Den guten Willen und die Bemühungen Chamberlains könne
man anerkennen . Gegenüber einigen widerspruchsvolle» eng¬
lischen Kundgebungen sei es aber nur möglich, Zurückhaltung
walten zu lassen. Bereits habe der englische Premierminister im
Unterhaus die Notwendigkeit betont , das englische Rüstungspro¬
gramm mit erneuter Energie in Angriff zu nehmen. Die Or¬
ganisation einer allgemeinen Dienstbereitschaft beweise, wie
„Eiornalc d'Jtalia " abschließend betont , daß zumindest die dem

Rüstungsadkommen , der Abrüstung und der Aussöhnung mit den
totalitären Regimen — das heißt Deutschland und Jtalie «,
gegen die die Rüstungen der Demokratie gerichtet erschienen —
gewidmeten Worte noch nicht durch entspreche«!»« Tate » bestätigt
worden seien. ' ^

Hoarer Mrechmmz mit de»Zweifler»
Englands Innenminister über die britische Aufrüstung
London , 21. Ott . Der britische Junenminister SirSamuel

Hoare  beschäftigte fich am Douuerstag in Llacton -on-Sea in
einer Rede mit den deutschen Pressestimmen zur britische»
Aufrüstungs - Politik.  Wenn Großbritannien , so fragte
er , eine neue Friedensepoche beginne , welche Rechtfertigung gebe
es dann für größere Anstrengungen auf dem Gebiete der Aus¬
rüstung ? Das sei die Frage , die in der deutschen Presse a»f-
geworfen worden sei. Er stimme, stellte Hoare fest, mit dem
Führer überein,  wenn er sage, daß ei« starker Staat jeder¬
zeit bereit sein könne, eine Politik der Verständigung mit de»
«mgebendeu Staaten zu verfolgen . Das britische Interesse be¬
stehe im Frieden , und die britische Stärke werde sicher in die
Waagschale des Friedens geworfen werden . Keine dem Frieden
zuneigende Ratton brauche die britischen Waffen z« furcht« .

Sir Samuel Hoare erklärte dann weiter , er teile nicht die
pessimistische» Ansichten, die einige Leute über dir Münch « -
nerVereinbarnng  hätten . Wenn er diese AnsiO teile , so
sagte er, würde er zu der lleberzeugung gezwungen fei«, daß
England ein« Präventivkrieg gegen die Diktatoren kämpfen
»üsse. Die Blätter der Geschichte feie» aber mit deu Fehlschlä¬
gen, den Verderblichkeiten und deu Katastrophen der Präventiv¬
kriege gefüllt . Hoare verlas hierauf noch einmal die Münchener
deutsch-englische Erklärung und stellte dann fest, er sei ebenso
überzeugt , daß es ohne freundschaftliche Beziehungen zwischen
England nnd Dentschland keine« dauerhaft « Frieden in der
Weit gebe« könne. Aber er gehe noch weiter und sage, daß er
aus eigener Erfahrung diese Ansicht bestätigen könne. Im Juni
ASS habe er das englisch - deutsche Flotteu abkom-
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men für die britische Regierung zusammen mit Augenminister
von Ribbentrop unterzeichnet . „Ich wurde ", erklärte er, „mit
«i»e« Sturm der Kritik im Unterhaus begrüßt , und es wurde
mir gesagt, daß das Abkommen schlimmer als ein Verbreche«
sei. Es sei ein Fehler , weil kein Diktator je sein Wort ge¬
halten habe. Ich bin heute hier als der Mann , der als Außen¬
minister den Vertrag gemacht hat und der nachher Marine¬
minister war , der also die beste Möglichkeit zu der Feststellung
hatte , ob er durchgeführt wurde oder nicht. Ich bi» hier , u« zu
sage», daß Herr Hitler das Abkomme» eiugehalten hat , ein Ab¬
kommen, das , wie Sie sich erinnern werden, die deutsche Flotte
auf SS o. H. der britischen beschränkt, und er hat es dem Buch¬
staben und dem Geiste nach eingehalten . Hier ist in der Tat eine
konkrete Tatsache, die nicht bestritte » werden kann, und die mich
berechtigt, die größte Bedeutung der Erklärung beizumessen, die
Herr Hitler und Mister Lhamberlain abgegeben haben ."

Hier sei, erklärte Haare weiter , in der Tat eine konkrete Tat¬
sache, die ihn davon überzeuge, daß mit Geduld, Zurückhaltung
und der Bereitschaft , die verschiedenen Standpunkte zu verstehen,
es möglich sei, die Gräben zu füllen , die Europa in feindliche
Lager geteilt hätten , und wieder einmal die Gemeinschaft
der Nationen  zu schaffen, auf deren Grundlage der Frieden
der leidenden Menschheit zurückgegebenwerden könne. Die Poli¬
tik der Regierung , so schloß Haare feine Rede, habe zwei Ziele:
Friede mit dem Ausland und Sicherheit in der
Heimat.

Kriegshetzer Churchill am Pranger
Eine gründliche Abfuhr

Washington , 21. Okt. Senator Reynolds  von Nordkarolina,
Mitglied des Militärausschusses des Senats , nahm mit bisher
nicht in dieser Schärfe gebrauchten Worten gegen die vielfach als
Einmischung in amerikanische Angelegenheiten empfundene
Rundfunkansprache Churchills an Amerika  vom
letzten Sonntag Stellung . Churchill habe das amerikan-
»ische Volk zu einem Weltkrieg gegen Deutsch¬
land aufgefordert,  um wieder einmal die Demokratie zu
retten , erklärte Reynolds . „Als ich das hörte , mußte ich an
1817 denken." Auch heute sei diese Frage nur wieder ein Vor¬
wand , um andere für den an allen Ecken und Enden bedrohten
britischen Imperialismus die Kastanien aus dem Feuer holen
zu lassen. In Wahrheit werde das britische Volk von 2ÜÜÜ Fa¬
milien regiert . Churchill habe seinen Ruf gerade jetzr an Ame¬
rika gerichtet, weil die britischen Interessen in Hongkong und
im übrige « China und die der Franzosen in Judochina heute
mehr als je bedroht seien. Großbritannien und Frankreich be¬
säßen mehr Land in Aste», als alle anderen Nationen zusammen
genommen, und diese beiden sogenannten Demokratien hätten
auch mehr Kapital in Asien investiert , als die ganz« übrige
Welt , ausgenommen Japan . Frankreich bezeichnet« Reynolds als
ei« Wrack, das am Rande d« Kommunismus stehe. Er schloß
mit den Worten : „Ich kenne das amerikanische Volk; es ist
hundertprozentig dagegen, daß die Vereinigten Staaten in inter¬
nationale Situationen verwickelt werden , die uns in einen Krieg
hineinziehen könnten."

Professor Varih -Basel hetzt zum Kriege
Zurückweisung durch die evangelische Presse

Berlin , 2V. Okt. Der bekannte Vertreter der sog. Dialektischen
Theologie , Professor Karl Barth,  früher Theologieprofessor
in Bonn , jetzt Professor in seiner Heimat , in Basel, hat es für
nötig befunden , von Zeit zu Zeit zu innerdeutschen Ereignissen
«nd Vorgängen Stellung zu nehmen. Ein bekannter englischer
Theologe, N. Micklen, hat vor einiger Zeit in der „British
Weekly" in eindeutiger Weise gegen diese seltsamen Einmischungs-
»nd Beoormundungsversuche Barths Einspruch erhoben . Karl
Barth hat natürlich auch in diesen Tagen nicht schweigen können.
Das holländische Blatt „De Nederlander " zitiert seine Aeuße-
rung . Nachdem Barth erklärt hatte , daß leider auch in Eng¬
land , Frankreich, Amerika und der Schweiz nicht mehr an der un¬
bedingten Freiheit der durch den Versailler Friedensvertrag ent¬
standenen Tschechoslowakeifestgehalten würde , hat er mit der
ihm eigenen Schärfe Verdammungsurteile über weltgeschichtliche
Ereignisse mit den folgenden Ausführungen gefällt : „Ist denn
die ganze Welt dem bösen Auge der Riesenschlange verfallen?
And ist der Pazifismus der Nachkriegszeit tatsächlich so furcht¬
bar gelähmt , daß ihm jede Entschlußkraft fehlt ? Ich wage zu
hoffen, daß die Söhne der Hussiten dem allzu schwach gewordenen
Europa noch zeigen werden , daß es heute noch Männer gibt.
Jeder tschechische Soldat , der dann kämpft und leidet , wird dies
auch für die Kirche Jesu tun . . . Eines aber ist sicher: Jeder nur
menschenmögliche Widerstand muß jetzt an den Grenzen den
Tschechoslowakei geleistet werden ."

Die volksbewußte evangelische Presse Deutschland hat Barths
Vorgehen einstimmig verurteilt . Es heißt in ihren Blättern
n a.: „Wir können das nur als infame Kriegshetze und Läste¬
rung des Namens Gottes und Christi bezeichnen. Barth hat
damit alle Brücken zu Deutschland, auch zum deutschen Protestan¬
tismus , abgebrochen. Gerade wenn man diesen Schweizer Theo¬
logen in seinen früheren Schriften ernst genommen hat , erschrickt
man vor der menschlichen und theologischen Verblendung . Es
ist wohl unnötig hinzuzufügen , daß alle Theologen und Christen
in Deutschland, welcher kirchlichen und kirchenpolitischen Rich¬
tung sie auch angehören mögen, derartige Auslassungen des-
politisierenden Theologen Barth radikal ablehnen . Nur mit
tiefer Scham kann man feststellen, daß dieser Mann , der den
heiligen Namen Christi in einer derartigen Weise mißbraucht,
Professor der Theologie ist."

Jobs ; um den Führer
im sudetendeutschen Böhmerwald

Linz, 21. Okt. Nach seinem Aufenthalt in Böhmisch-Krumau,
wo er eine mit stärkster Begeisterung aufgenommene Rede an
die Bevölkerung richtete, verließ der Führer die Stadt in der
Richtung auf die neue Grenze. Das Budweiser Tor , das er
durchfuhr , zeigte noch die schweren Einschläge tschechischer Gra¬
naten , die noch am 2. Oktober von einem tschechischen Panzerzug
gegen das Tor abgefcuert wurden . Hinter Krumau trafen wir
auf die tschechische Befestigungslinie mit Betonbunkern und Tank-
fallcn , die mitten durch das deutsche Dorf Krenau gelegt sind.
Mitten im Dorf steht ein abgebranntes Haus . Dieses Haus ging
einst in Flammen auf , als die Bevölkerung Fronarbeit bei der
Ausschachtung der Tankfallen leisten mußte. Es wurde der Be¬
völkerung verwehrt , das brennende Haus zu löschen, mit der Be¬
merkung, daß es ganz überflüssig sei, sich noch um so etwas zu
kümmern, da das ganze Dorf ja doch in wenigen Tagen in
Flammen aufgehen würde . Von Krenau aus ging die Fahrt
weiter nach Kalsching,  dem nächsten Ort vor der neuen
Grenze. Hier nahm der Führer ein kurzes Mittagessen ein.
Draußen auf dem Marktplatz ballten sich die Menschen und immer

Ragolder Tagblatt „Der Gesells ch after"
wieder schlug der Jubel in das kleine Gasthaus hinein . Bevor
der Führer zum Essen ging , begrüßte er die alten Kämpfer der >
Bewegung aus Kalsching und die angetretenen Formationen . s
Während des kurzen Imbisses benutzte der Bürgermeister der Ge- s
meinde die Gelegenheit , um dem Führer die Ehrenbürgerurkunde
von Kalsching zu überreichen.

Von Kalsching aus ging die Fahrt auf den Schöninger
Berg,  einen hochragenden, weitgestreckten Bergrücken mit wun¬
dervollem Mischwaldbestand, der auf seiner Höhe einen Aussichts¬
turm trägt , von dem man einen weiten Blick hat in die herr¬
liche Hügel- und Berglandschaft des Böhmerwaldes . Man kann
weit in das Land hineinsehen und auch hinüber nach Budweis . !
Nicht weit von dieser Höhe, auf der der Aussichtsturm steht,
läuft die neue deutsch-tschechische Grenze. Nachdem der Führer
eine Zeitlang auf dem Berg verbracht hat , führt die Fahrt wie¬
der auf derselben Strecke nach Linz zurück. Noch stärker ist jetzt
der Jubel der Bevölkerung an allen den Orten , die der Führer
passiert. Immer wieder muß der Wagen des Führers halten;
immer wieder werden Blumen hineingereicht , und jede kleine
Gemeinde bittet ihn, sich doch in ihr Gedenkbuch einzutragen.
Der Führer kommt dem Wunsche stets nach und erweckt damit bei
den Menschen, die nun endlich aus einer 28jährigen Knechtschaft
befreit worden sind, neue jubelnde und stürmische Huldigungen.
In Krenau  wird dem Führer noch ein großes Oelgemälde
in den Wagen hineingereicht , das eine Ansicht der Stadt gibt.
Jeder Krenauer Bürger will mit diesem Geschenk dem Führer
seine Dankbarkeit zeigen Immer wieder werden auch auf dem
Wege, an den Wegkreuzungen und an dem Eingang zu den Dör¬
fern und kleinen Flecken die Absperrungen durchbrochen. Nur
langsam kommt der Führer vorwärts . Beglückt wollten die Men¬
schen der oberen Moldau und des Böhmerwaldes ihn gar nicht
wieder weglassen aus ihrem Gebiet . Am Nachmittag dann trifft
der Führer in Linz wieder ein. Hier empfängt ihn ein über¬
wältigendes Bild . Aus der ganzen Stadt , der gesamten Um¬
gebung haben sie sich auf der Strecke bis zum Bahnhof eingefun-
den. Kopf an Kopf stehen die Menschen viele Glieder tief und
jubeln dem Führer zu, überschütten ihn mit Heil-Rufen , wie
man es selten gehört und erlebt hat . Der Bahnhof ist in aller
Eile festlich geschmückt worden und hier auf dem weiten Bahn¬
hofsvorplatz stehen die jungen Mädchen von Linz in ihren
schmucken Trachten , daß es eine Helle Freude ist, diese deutsthe
Jugend anzuschauen. Gegen Abend trifft der Führer nach die¬
sem Tage wieder auf dem Verghof ein

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Der Reichsstatthalterin Sachsen, Gauleiter Mutjchmann,

hat nach Wiederherstellung seiner Gesundheit die gesamten
Amtsgeschäfte am 5. Oktober wieder übernommen.

Uebergabe des IN . Kl an seinen Chef General Ritter von
Epp. Am Donnerstag fand die feierliche Uebergabe des In¬
fanterie-Regiments 61 an den neuernannten Chef des Regi¬
mentes, ReichsstatthalterGeneral der Infanterie a. D. Rit¬
ter von Epp, in Winterberg (Vöhmerwald) statt. In einer
Ansprache gedachte der Kommandierende General der beson¬
deren Verdienste, die sich General Ritter von Epp in Krieg
und Frieden um das deutsche Heer und Reich erworben hat.
In seiner Erwiderung begrüßte General Epp sein ihm vom
Führer verliehenes Regiment. Die feierliche Uebergabe fand
ihren Abschluß durch einen Vorbeimarsch des Infanterie-
Regimentes 61.

KdF.-Schiffe ins Mittelmeer ausgelaufen. Nachdem der
neu in die KdF.-Flotte eingereihte Dampfer „Stuttgart " in
der vorigen Woche die Reise nach Italien angetreten hatte,
setzten sich am Donnerstag die KdF.-Schiffe „Der Deutsche"
und „Sierra Cordoba" fahrplanmäßig nach dem Mittel¬
meer in Marsch. Beide Schiffe waren mit je 950 Passagie¬
ren besetzt, die aus den Gauen Baden, Schlesien, Düsseldorf
und Oberbayern kamen.

Am Samstag Ministerrat in Paris . Die französischen Mi¬
nister werden am Samstagvormittag unter dem Vorsitz des
Staatspräsidenten zu einem Ministerrat zusammentreten.

Neuer Taifun über Tokio
1VMV Häuser unter Wasser

Tokio,  21. Okt. Die Stadt Tokio und Umgebung wurde am
Freitag schon wieder von einem völlig unerwartet kommende«
Taifun heimgesncht. Der Sturm raste mit 2» Meter Sekunden¬
geschwindigkeit über die Hauptstadt hinweg. Bisher wurden be¬
reits über 18 888 Häuser unter Wasser gesetzt. Der gesamte Ver¬
kehr in der Stadt ist lahmgelegt und der Telephondienst unter¬
brochen. ^

Kurz vorher hatten die Polizeibehörden gerade die Verlust¬
ziffern des Taifuns bekanntgegeben , der in der vorigen Woche
über Südjapan tobte . Diese Unwetterkatastrophe hat 483 Tote
und 882 Verletzte gefordert . 38 888 Menschen wurden obdachlos.

Der Taifun wütete auch über Pokohama und ganz  O st -
jap  an . lleberall wurde der Eisenbahn - und Straßenbahnver-
kehr unterbrochen , der gesamte Schiffsverkehr mußte eingestellt
werden . Gegen Mittag besserte sich das Wetter , und die Sonne
kam wieder zum Vorschein. Der britische 8808-Tonnen -Fracht-
dampfer „Batterlock" wurde durch die Gewalt des Sturmes los¬
gerissen und strandete bei Turumi in der Nähe Tokios. Der
italienische Kreuzer „Movtecuccoli " mußte seine Abreise verschie¬
ben. An der Küste von Chosi werden 23 Fischerboote vermißt.
24 468 Häuser in den unteren Teilen Tokios erlitten schwere
Wasserschäden.

Württemberg
Stuttgart , 21. Okt. (TödlicherVerkehrsunsall .)

An der Einbiegung der Wokframstraße in die Heilbronner-
stratze ereignete sich am Donnerstagabend ein tödlicher Ver¬
kehrsunfall. Ein in der Nähe der dortigen Tankstelle stehen¬
der Radfahrer wurde von einem vorüberfahrenden Last¬
kraftwagen umgestoßen und stürzte dabei so unglücklich zu
Boden, daß bei ihm alsbald der Tod eintrat.

Straßenbahn fuhr auf Lastauto  Am Don¬
nerstagnachmittag fuhr in der Friedhofstraßeein Straßen¬
bahnzug der Linie 15 vo« hinten auf einen Lastkraftwagen
auf. Dadurch wurde ein 16jähriger Eärtnerlehrling, der
sich auf dem Lastkraftwagenbefand, so schwer verletzt, daß
feine Einlieferung in ein Krankenhausnotwendig war. Ein
36jähriger Fahrgast erlitt leichtere Schnittwunden.

Die Weinbaufläche Groß - Stuttgarts.  Die
schwäbische Hauptstadt ist die größte weinbautreibendeEroß-

! stadt im Altreich. Ihre Weinbergfläche hat einen Meßge-
j halt von 753,2 Hektar. Die Zahl der Weingärtnerbetriebe
j in Groß-Stuttgart beträgt rund 900. Der diesjährige Er¬

trag wird auf 15 000 Hektoliter geschätzt.

Sa mstag , den ^22̂ Oklol»er^
Asperg, 21. Okt. (VomZugüberfahren .) Am Frei-

! tag früh wurde ein aus dem Bahnkörper in der Nähe der
! Station Asperg beschäftigter Streckenarbeiter von einem aus
! Richtung Bietigheim kommenden Eilzug erfaßt und tödlich

überfahren. Das Unglück ereignete sich dadurch, daß der
Mann beim Vesperholen infolge des um diese Zeit herr¬
schenden starken Nebels aus das falsche Bahngleis geriet,
auf dem im gleichen Augenblick ein Eüterzug daherkam. Als
der Streckenarbeiter diese Gefahr noch rechtzeitig gewahr
wurde und auf das andere Gleis auswich, wurde er von dem
Eilzug, der Verspätung hatte, ersaßt und zermalmt.

Großingersheim, Kr. Ludwigsburg, 21. Okt. (Zucker¬
rübe  n d i e b e in N L a sta u t o.) In der jetzigen Zeit der
Zuckerrüdenernte lagen die Landwirte die tagsüber geern¬
teten Zuckerrüben nachts häufig auf dem Wagen auf der
Straße stehen, um sie dann am nächsten Tage abzuliefern.
Diese Gewohnheit machten sich hier einige auswärtigeKraftfahrer zunutze, die in einer der letzten Nächte mit ei¬
nem Lastkraftwagen durch Großingersheim fuhren, an ei¬
nem der abgestellten Fuhrwerke anhielten und in aller Eile
die Zuckerrüben auf das Lastauto luden. Als sie sich von ei¬
nem jungen Radfahrer beobachtet sahen, ergriffen sie mit
ihrem Fahrzeug und den gestohlenen Zuckerrüben die Fluchtund konnten unerkannt entkommen

Bietigheim, 21. Okt. (Kinderlähmung .) Zwei Fälle
von Kinderlähmung bei Kleinkindern veranlagten die Be¬
hörden, sofort die nötigen Schutzmaßnahmen zu treffen. Ss
wurde u. a. die Kleinkinderschule geschlossen.

Heilbronn. 21. Okt. (T ö d l i chv e r u n g l ü ckt.) In der
Fischergasse war in einem Hause der 48 Jahre alte Maurer
Gustav Huber aus Unterheimbach mit Dachreparaturarbei¬
ten beschäftigt. Huber, der entgegen den Unfallverhütungs¬
vorschriften nicht angeseilt war, stürzte über 8 Meter tief in
den Hofraum hinab und zog sich dabei so schwere Verletzun¬gen zu, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Verun¬
glückte war verheiratet und hinterläßt drei Kinder im Al¬ter von 5 bis 16 Jahren.

Friedrichshafen, 21. Okt. (Ertrunken)  Am Donners¬
tagnachmittag bemerkte in Scemoos eine Frau, wie ein
etwa l 'öjähriger Junge ein am User liegendes Paddelboot
ins Wasser schob und aus den See hinaussuhr. Kurze Zeit
daraus sah die Frau wie das Boot absackte und der Junge
ins Wasser siel. Sofort wurden von Fischern, non der
Reichsseesportschule der Hitlerjugend sowie von der Wasser¬
schutzpolizei Nachforschungen anqestellt, die jedoch ergebnis¬
los blieben. Wie sich herausstellte, war das Paddelboot, das
der Junge benützt hatte, leck. Die Personalien des ertrunke¬
nen Knaben konnten noch nicht sestgestellt werden.

Friedrichshafen. 21. Okt. (V e r s ch önerr : ngder  H a -
f e n e i n s a h r t.) Die beiden eisernen Pavillons , die die
Hafeneinfahrt flankieren, werden in diesen Tagen abgebro¬
chen. An ihre: Stelle sollen neuzeitliche steinerne Bauwerke
erstellt werden.

Friedrichshafen, 21. Okt. (Weiteres Sinken des
Sees .) Der Bodensee hat in den letzten 3 Wochen insge¬
samt um 35 Zentimeter Höhe abaenommrn. Dies bedeutet
einen Wasserverlust von rund 1880 Millionen Hektoliter.
Der Pegelstand weist eine .Höhe von 8,20 Meter gegenüber
3,81 Meter im Vorjahr auf. ^

Friedrichshafen, 21. Okt. (Polizeilich geschlos¬
sene Lichtspielhäuser .) Die beiden hiesigen Licht¬
spieltheater„Capitol" und „Kammerlichtipiele" sind aus Er¬
suchen der Neichsfilmkammerpolizeilich geschlossen worden.
Nach der Durchführung eines bevorstehenden Besitzwechsels
ist jedoch mit einer baldigen Wiedererösfnun- zu rechnen.

Ulm, 21. Okt. (KindineinAutogelaufen .) Am
Mittwochnachmittag verunglückte hier der fünfjährige Sohn
des Hilfsarbeiters Maier tödlich. Das Kind sprang auf der
Schillerstraße in einen Kraftwagen hinein und wurde so
schwer verletzt, daß es auf dem Transport ins Krankenhaus
starb.

Allmishosen, Kr. Wangen, 21. Okt. (Gemeine  Tat .)
Dem Bauern Clemens Hohl wurden 17 Enten, die tagsüber
in einem umzäunten Platz untergebracht waren, durch ge¬
meine Vubenhand vergiftet. Am Morgen nach der Tat la¬
gen die Tiere verendet im Hühnerstall.

Friedrichshafen, 21. Okt. (Oberst Lindbergh .)
Oberst Lindbergh, der bekannte amerikanische Ozeanslieger,
stattete am Donnerstag in Begleitung des amerikanischen
Luftfahrtattaches in Berlin , Major Wanaman, des fran¬
zösischen Kunstfliegers Michel Detroyat sowie des Ober¬
stabsingenieurs Wendland vom Reichsluftfahrtministe¬
rium den Dornier-Werken einen Besucht ab. Oberst Lind¬
bergh, der dabei einige Probeflüge unternahm, äußerte sich
sehr lobend und anerkennendüber das Gesehene. Rach dem
Mittagessen im Kurgartenhotel besuchte Lindbergh das Zep¬
pelin-Museum und anschließend das neue Luftschiff Gras
Zeppelin in der Halle in Löwental. Dabei gab Lindbergh
dem Wunsche Ausdruck, daß bald wieder deutsche Luftschiffe
über dem Ozean ihre Bahn ziehen möchten. Nachmittags
flog Lindbergh mit seiner Begleitung nach Berlin weiter.

Schwieberdingen, Kr. Ludwigsburg. 21. Okt. (Unfall-
- serie .) Innerhalb von fünf Tagen haben sich hier sechs

Verkehrsunfälle ereignet, bei denen es mehrere Verletzte
gab. Ein Autofahrer, der unter dem Verdacht der Alkohol¬
einwirkung stand, fuhr auf einen parkenden Kraftwagen
auf und wurde erheblich verletzt. Eine italienische Landhel¬
serin stieß auf ihrem Fahrrad mit einem Personenauto zu¬
sammen. Mit einem schweren Schädelbruch mußte sie ins
Kreiskrankenhaus Ludwigsburg eingeliesert werden. Ein
Motorradfahrer, der feine verlorene Aktentasche aufheben
wollte und dabei von einem Auto angesahren und verletzt
wurde, fand im Krankenhaus Vaihingen a. E. Aufnahme.
Ein 20jähriges Mädchen wurde vom Anhänger eines ans
nasser Straße ins Schleudern geratenen Lastautos angefah¬
ren und erheblich verletzt. Beim unvorschriftsmäßigen
Ueberholen zweier Lastzüge wurde ein dritter Lastzug aus
der Fahrbahn gedrückt und beschädigt. Auf der Reichsstraße
außerhalb Schwieberdingens geriet ein Möbelwagen inBrand. Der entstandene Schaden war beträchtlich.

Gewalttätigkeit gegenüber einem Polizeibeamten
Ellwangeu , 21. Okt. In der Nacht zum 28. September hielt in

Aalen der Polizeiwachtmeistsr Zeller den 32jährigeu Ott « Eith
an, weil er auf einem nicht beleuchteten Rad fuhr . Daraufhin
warf Eith sein Fahrrad zu Boden, schlug dem Polizeibeamten
wie rasend mit beiden Fäusten ins Gesicht, warf ihn nieder und
schrie: ,T >u mußt heute noch verrecken!" Vor dem Schöffengericht
wegen Widerstands , Körperverletzung und Bedrohung angeklagt,
erklärte er, zur kritischen Zeit zwar etliches Bier hinter die
Binde gegossen gehabt zu haben , aber nicht betrunken gewesen zu
sein. Er werde immer wild , wenn er einen Wachbeamten sehe,
weil er diesen gegenüber immer im Nachteil gewesen sei. Das
Urteil lautete auf acht Wochen Gefängnis mit Anrechnung von
drei Wochen als durch die Untersuchungshaft verbüßt.
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Nagold , den 22. Oktober 1938
Das Glück, kein Reiter wirds erjagen , es ist nicht dort,

cs ist nicht hier : lern ' überwinden , lern ' entsagen , und
ungeahnt erblüht es dir . Th . Fontane.

22. Oktober : 1811 : Der Klaviervirtuos und Tondichter Franz
von Liszt in Raiding im Burgenland geb . (gest . 1886 ) . 1859:
Der Tiermaler Heinrich von Zügel in Murrhardt geb.

23. Oktober : 1801 : Der Tondichter Albert Lortzing in Berlin
geb (gest. 1851) . 1895 ' Der Dichter Adalbert Stifter in Ober¬
plan geb . (gest. 1868) . 1814 : Der Maler Wilhelm Leibl in Köln
geb. (gest . 1990 ).

Dienstuachrichten
Der Herr Reichsstatthalker hat im Namen des Führers

und Reichskanzlers u. a. ernannt zurHaupt 'ehrecin die Lehrerin
Emma Hardecker in Bondorf  Kr . Herrenbera.

Der Herr Kultminister hol ve>setzt nach ZOuttgart den
Oberlehrer Plappert in Salzstetren,  Kr . Horb und die
Hauptlebrer Franz Seifritz in Möhringen und Wa l-
venmaier in Vollmaringen,  Kr . Horb.

Im Bereich des Obertinanzprüsidenten Württemberg in
Stuttgart wurde ernannt : Zum ZollsekretSr Zollassistent
Wörle  bei der Zollaufsich sstelle Horb . Verhetzt: Zollinspek
wr Franz  bei aem Beznkszollkommisiar Freudenstadt als
Vorsteher an das Zollamt Freudenstadt.

Ws iA 8E gsLVSvdsn
I, : den leiste !! Aächlen war es nicht nur kühl , sondern direkt

kalt. Die Höhenlagen hatten Frost zu verzeichnen . Auch in Na¬
gold sank die Temperatur dis auf 0 Grad . Walddorf hatteheute irüh 2b- Grad unter Null . Für Süddeutschland ist weiter¬
hin schönes Wetter ungesagt , ja , es soll tagsüber jogar wiederwärmer werden.

N vor » snsdsPKttA ist
Am Sonntag vormittag von ll bis 12 Uhr konzertiert die

Stadtkapelle im Pavillon beim Hindenburgplatz . Das Programmist angeschlagen.

.» NÄLLALÄZL
Die Württ . Landesbühue wird am 4. November wieder in Na¬

gold ein Gastspiel geben , und zwar führr sie das bekannte Kri¬
minalstück „Partstraße 15" aus.

M 'MhM ln die Mit . AWsufWen
Auf Beginn des Schuljahres 1939/40 werden wiederum Schü¬

ler und Schülerinnen in die Aufbauschulen für Jungen und für
Mädchen ausgenommen . Der amtliche Teil des „Negierungs-
Anzeigers " Nr . 122 vom 22. Oktober 1938 enthält eine Bekannt¬
machung darüber.

Es werden solche Jungen und Mädchen ausgenommen , die
mindestens sechs Jahre lang dis Volks - oder Mittelschule mit
gutem Erfolg besucht haben , und für eine höhere Ausbildung
geeignet sind . Sie werden in der Aufbauschule in sechsjährigein
Lehrgang zur vollwertigen Reifeprüfung einer höheren Lehr¬
anstalt geführt . Von hier aus eröffnet sich dann der Zugang zu
den Hochschulen , z. B . zur Lehrerhochschule und zu anderen Be¬
rufen , für dw der Besitz des Reifezeugnisses verlangt wird , also
insbesondere auch zum Besuch der Universität , der Technischen
und der Landwirtschaftlichen Hochschule. Für die Aufnahme kom-

_ Nagolder Tagblatt „De r Gesell schaf ter" _
men in erster Linie Kinder in Betracht , die auf dem Lande
oder in der Kleinstadt wohnen und deshalb keine Gelegenheit
hatten , an ihrem Wohnsitz eine höhere Schule bis zur Reifeprü¬
fung zu besuchen , oder bei denen Neigung und Begabung für
eine höhere Bildung sich erst später entwickelten . Die Aufbau¬
schule ist mit einem Schülerheim verbunden , und nimm : bei der
Festsetzung der Erziehungskosten weithin auf die wirtschafttichen
Verhältnisse der Eltern Rücksicht. Sie bietet also für charakterlich
wertvolle und gut begabte Kinder vom Lande eine einzigartige
Gelegenheit , mit geringeren Kosten eine ihrer Befähigung ent¬
sprechende Schule und Berufsvorbildung zu erhalten . Die Mel¬
dungen müssen bis spätestens 15. November 1938 bei der Mini-
sterialabteilung für die höheren Schulen in Stuttgart » König-
straße 44, eingereicht werden.

Wssweifsv muttvMks beschädigt
Wie uns gemeldet wird , wurde heute früh gegen 4 Uhr der

erst kürzlich von der Sradt errichtete Wegweiser zur Polizeikur¬
anstalt an der Emmingerstraße . ein hübsches Werk der Holzbild¬
hauerei , das allgemein Gefallen fand , durch Bubenhand be¬
schädigt . Die Täter wurden , wie wir hören , gemeldet.

M «uL- rrrrd rMsuenssrrchs
Tie Maul - und Klauenseuche  ist ausgebrochen in

8en Gemeii den Grotzdeinbach und Strahdorf , K eis Gmünd,
Emerivgen Kr . Ehingen : Ohmenheim und Aufhausen Kr. Aalen,and Oifingen Kr Saulgau.

Die Seuche ist erloschen in den Gemeinden Grundsheim
und Moosbeuren , Kreis Ehingen ; Ott ch. Brauvsboch , Goggcn-
mch und Uebrigshausen Kr. Holl , Weffershnm und Ober¬

stetten, Keeis Meraeniheim , Kanznch und Neufta Kr. Snulpau.
«

Beerdigung
Pfrondorf . Am gestrigen Freitag mittag bewegte sich ein

großer Trauerzug unter Vorantritt der Kriegerkameradschaften
von Pfrondorf , Emmingen , Mindersbach und Rotfelden durch
den Ort , um dem so jäh aus dem Leben gerissenen Landwirt
Joh . Gg . Vetter  das letzte Geleite zu geben . Am Grabe sprach
Pfarrer Romberg -Emmingen über Phil . 4, 5 „Der Herr ist nahe ",
den Hochzeitstext des Verstorbenen und gab aus dem Lebenslauf
bekannt : Am 23. November 1889 als Sohn des Schultheißen
Vetter geboren , in der Landwirtschaft des Vaters mitgeholfen,
1914 bis 18 im Felde gestanden und trotz Verwundung wieder
in die Heimat zurückgekehrt : im November 1924 verheiratet
und nach des Vaters Tod vor 4 Jahren die Landwirtschaft über¬
nommen , vor 3 Wochen durch einen Ungücksfall den Fuß ge¬
brochen , ins Krankenhaus überführt und ganz unerwartet am
letzten Dienstag abberufen . Unter Trommelwirbel und Böller¬schüssen wurde der Sarg ins Grab gesenkt . Namens der Krie-

j gerkameradschaften legte Bürgermeister Huber dem allzufrüh
! dahingeschiedeneu treuen Kameraden , der 17 Fahre der Krieger-! kameradschaft angehörte , den wohlverdienten Lorbeer ans Grab,
i Die ernste Feier wurde umrahmt durch einige Chöre des Pfron-' dorfer Gesangvereins . Gr ruhe in Frieden!
! Kreisleiter Wurster sprach
! Calw . Auf einem Mitgliederappell der Ortsgruppe Calw der
j NSDAP , im überfüllten „Badischen Hof "-Saal eröffnete am
^ Donnerstag abend Kreisleiter Wurster  die Winterarbeit derj NSDAP , mit einer nahezu zweistündigen Rede über die neuen
l Aufgaben . Trugen im vorigen Winter Versammlungswellen
i von seither nicht gekanntem Ausmaß Aufklärung in die Mas-
^ sen, wird das Ziel des Wintcrfeldzuges 1938/39 das Ueberholen

der eigenen Bewegung sein . Der Kreisleiter führte die von der
Bewegung geschaffene gewaltige Dynamik vor Augen . Wenn
in diesem Jahre Eroßdeutschland , die Sehnsucht der besten
Deutschen aus Jahrhunderten , in Erfüllung gegangen ist, bilden

ZreOtMevatutrssKeWs « des Ne «ts«8e» Sl«betts -so «t
Von Assessor N . Mattlage , Rechtsberater der DAF . Freudenstadt

In der Gemeinschaft aller schaffenden Deutschen , der Deut¬
schen Arbeitsfront , sammeln sich nach dem Willen des Führers
alle berufstätigen Kräfte ohne Unterschied des Berufes und der
Herkunft , um gemeinsam am Aufbauwerk des Volkes zu arbei¬ten.

Die sich bei gemeinschaftlicher Arbeit natürlicherweise ergeben¬
den Meinungverschiedenheiten zwischen Unternehmer und Ge-
folgschaftsmitglied regelt , wenn im Betrieb selbst keine Eini¬
gung möglich war , die DAF ., indem sie beiden Teilen klar
macht, wo die Interessen der Gemeinschaft anfangen und wo sie
verletzt werden . Zu diesem Zwecke sind innerhalb der DAF.
Rechtsberatungsstellen geschaffen worden , deren Aufgabe es ist,
arbeits - und sozialrechtlich alle schaffenden deutschen Volksge¬
nossen, soweit sie Mitglied der DAF . sind , zu betreuen . Die
Rechtsberatungsstellen erteilen den Mitgliedern der DAF . von
Beginn der Mitgliedschaft an Rat und Auskunft in allen Fragen,
die das Arbeitsverhältnis oder Ansprüche aus einer öffentlicki-
rechtlichen Alters -» Invaliden -, Kranken -, Arbeitslosen - oder
Unfallversicherung oder einer gesetzlich zugelassenen Ersatzein¬
richtung betreffen . Durch eine Anordnung des Reichsleiters Dr.
Ley vom 5. 3. 1937 ist das Aufgabengebier der Rechtsberatungs¬
stellen insofern erweitert worden , als diesen Stellen darüber
hinaus die Betreuung des Deutschen Handwerks in allen Fra¬
gen des Stenrrrechts übertragen wurde.

Der Rechtsschutz wird allen Mitgliedern der DAF . und ihrenHinterbliebenen kostenlos gewährt . Kostenlos ist auch die Durch¬
führung des Streitfalles vor Gericht , Versicherungs - und Spruch¬
behörden einschl . der Zwangsvollstreckung . Voraussetzung für die
Gewährung des Rechtsschutzes ist aber , das; die Rechtsverfolgung
nicht aussichtslos oder mutwillig ist und daß sie mit national¬
sozialistischen Grundsätzen übereinstimmt.

Die Rechtsberatungsstellen sind grundsätzlich in zwei Abtei¬
lungen aufgeteilt und zwar in eine Abteilung für Unterneh¬
mer und eine für Gefolgschaft . Die Zweiteilung der Rechts¬
beratungsstellen in Gefolgschafts -Rechtsberater und Unterneh¬
mer-Rechtsberater darf aber nicht zu der Auffassung verleiten,
baß Interessen einer Gruppe oder Klage wahrgenommen wer¬
ben und dass die Gemeinsamkeit der Unternehmer - und Gefolg-
schaftsabteilung innerhalb der Rechtsberatungsstellen nur eine
äußere sei. Vielmehr arbeiten beide Abteilungen Hand in Hand,
urdem sie gemeinsam versuchen , alle Gegensätzlichkeiten durch
eine unmittelbare Aussprache mit den Beteiligten in der Er¬
kenntnis gegenseitiger Notwendigkeit aus dem Wege zu räumen.
Wichtig ist in dieser Hinsicht , daß sowohl der Rechtsberater für
Gefolgschaft , wie der für Unternehmer , sich nie als reine Par-
teienvertreter betrachten und betrachten dürfen , sondern daß sie
sich beide zusammenfinden in dem gemeinsamen Ziele , Mei¬
nungsverschiedenheiten , die der Vetriebsgemeinschaft abträglich
Und, zu bereinigen . Jeder Rechtsberater wird dabei auch gleich¬
seitig die berechtigten Belange der anderen Seite prüfen und
berücksichtigen. Beide zusammen werden auch darauf sehen , daß
kleinere anfallende Streitigkeiten stets nach Möglichkeit vorher
im Betrieb bereinigt werden , denn die Betriebsgemeinschaft ist
nach nationalsozialistischer Auffassung einer großen Familie
vergleichbar , bei der kleinere Zwistigkeiten möglichst unter Aus-
ichluß der Oeffentlichkeit beigelegt werden sollen.

Das Schwergewicht der Rechtsberatungsstellen der DAF . liegt
also nicht in der Wahrnehmung von Terminen vor den Arbeits¬
und Sozialgerichten . Das wäre nur eine mechanische Aufgaben-
lktzung. Das Aufgabengebiet liegt vielmehr darin , in einer ans¬

gleichenden Form nach Möglichkeit eine unmittelbare Vereini¬
gung der Streitfälle zwischen den Beteiligten herbeizuführen.

Das große Ziel ist, unter Wahrung des Rechts und der natio¬
nalsozialistischen Grundsätze Betriebsführer und Gefolgschafts-
Mitglieder zusammenznbringen und damit zur Betriebs - und
Volksgemeinschaft beizutragen . Eine schematische Vergleichser¬
zwingung wird damit nicht bezweckt, denn wenn trotz der Be¬
rechtigung strittiger Ansprüche und trotz der Mühewaltung der
beiden Rechtsberater eine Einigung nicht gelingt , wird der
Klageweg vor dem Arbeitsgericht beschritten.

Wie schon oben betonr . ist es nicht dis Hauptaufgabe der
Rechtsberater , Prozesse zu führen , sondern im Gegenteil , Streit¬
fälle zu verhindern . Die - geschieht in erster Linie auch durch
vorbeugende Beratung . Es liegt daher im eigenen Interesse
aller Mitglieder der DAF ., daß sie mit ihren Fragen rechtlicher
Art frühzeitig zur Rechtsberatungsstelle gehen . Ter Rechtsbera¬
ter wird , insbesondere der Unternehmer -Rechtsberater , von dem
Handwerk , dem neuerdings auch steuerrechtliche Betreuung ge¬
währt wird , wenig in Anspruch genommen . Dies ist jedoch nicht
Schuld der Rechtsberatungsstelle , sondern eigene Schuld des
rechtsschutzbedürftigen Mitgliedes der DAF.

In 32 Gauen und rund 400 örtlichen Dienststellen , wozu in
Kürze noch die 7 österreichischen und die sudetendeutschen Gaue
mit einer noch nicht festgelegten Zahl von Dienststellen treten,
werden die einzelnen Streitfälle aus dem Arbeits - und Sozial¬
recht durch einen Stab geschulter Mitarbeiter bearbeitet . An
über 1600 Plätzen außerhalb Oesterreichs und Sudetendeutsch¬
lands halten die Dienststellen der größeren Orte regelmäßige
Sprechtage ab.

Die Rechtsberatungsstelle , Abteilung Gefolgschaft in Freuden¬
stadt ist für die Mitglieder der DAF . in ihren Diensträumen
bei der Kreiswaltung Freudenstadt — Stuttgarterstraße 29 —
geöffnet:

Montag von 15 bis 18 Uhr
Dienstag von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr.
Mittwoch von 9 bis 12 Uhr
Freitag von 9 ins 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr.
Samstag von 9 bis 12 Uhr
Außerdem hält sie jeden Donnerstag zu einer Zeit , die Mitt¬

wochs am „Schwarzen Brett " des „Gesellschafters"  ver¬
öffentlicht wird in der Dienststelle der DJF . Nagold — altes
Postamt — 14tägig Donnerstags von 17— 18 Uhr in der Dienst¬
stelle der DAF . in Horb — Mühlenerstraße 434 — veröffentlicht
Mittwochs im „Schw . Volksblatt " , und allmonatlich am ersten
Donnerstag eine Sprechstunde in Altensteig — Rathaus — ab.
Die Sprechstunde in Altensteig wird ebenfalls am „Schwarzen
Brett " der Zeitung „Aus den Tannen " Mittwochs bekanntgege¬
ben . Der Rechtsberater für Unternehmer kommt allmonatlich
regelmäßig einmal von Stuttgart . Seine Sprechstunden finden
statt:
in Horb (Dienststelle der DAF , Mühlenerstr . 434) von 9.30 bis

10.30 Uhr:
in Freudenstadt (Dienststelle der DAF . Stuttgarterstrabe 29) von

11 bis 12 Uhr:
in Altensteig (Rathaus , Sitzungssaal ) von 15.39 bis 16.30 Uhr:
in Nagold (Dienststelle der DAF -, altes Postamt ) von 17 bis

18 Uhr.
Der Tag wird jeweils vorher am „Schw . Brett " der betr.

Tageszeitung bekanntgegeben.

f

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Betr . : Schulungstagnag des Kreises Calw iu WildbaL

Am Sonntag , den 23. Oktober 1938 , vormittags 9.30 Uhr fin¬
de: in Wildbad eine Schulungstagung vom Kreis Calw statt.
Teilnahmepflichtig sind alle politischen Leiter Block-, Zellen - und
Amtsleiter der Ortsgruppe Nagold . Abfahrt 8 Uhr mit Omni¬
bus am Adolf Hitlerplatz . Fahrpreis 2.50 RM . hin und .zurück.

Der Ortsgruppenleiter.

HJ .-Gef . 24/401
Sonntag 7.45 Uhr treten sämtliche Scharen in Uniform am

Haus der Jugend zum Schießen an . 20 Pfg . für Munition mit¬
bringen . Keff.

Fähnlein 24/401 Nagold
Die Musikgruppe ist um 18 Uhr im Heffn . Die Jungzugführer

und ihre Stellvertreter sind um 17 Uhr zu einer Besprechung
auf dem Führerzimmer . Fähnleinsührer . '

BdM .-Werk „Gaube und Schönheit '" Nagold
Heute 20 Uhr melden sich alle Mädel der Jahrgänge 1917 —21

im Haus der NSDAP , zu den einzelnen Arbeitsgemeinschaften.
Anschließend besuchen wir gemeinsam den Olympia -Film.

drei Punkte die Voraussetzung für diesen Erfolg : 1. Adolf Hit¬
ler prägte die neue Idee der Gemeinschaft , der Raffe und des
gleichen Blutes : 2. der Führer schuf dem Volke erstmals eine
politische Führung : 3. die politische Einheit und die nationale
Ehre wurden wiederhergestellt . Diese 3 Punkte werden auch
in alle Zukunft grundlegend sein . Der Urquell aller Kraft aber
ist die deutsche Einheit,  das mit Blut und Opfern er¬
kämpfte Fundament unseres Reiches.

Großes ist in den letzten Wochen geschehen ! Das Ringen und
Kämpfen darf aber jetzt nicht aufhören . Unser Volk , unsere Ju¬
gend dürfen nicht müde und gleichgültig , sondern müssen immer
einsatzfreudiger werden ! Um vor der Geschichte bestehen zu kön¬
nen , müssen wir kampfbereit sein!

In den Tagen politischer Hochspannung im September , die
mit dem großen Friedenserfolq in München endeten , einzig
und allein , weil der Führer unser Volk stark , wehrhaft und
einig gemacht hatte , zeigte es sich, wie weit die Volksgenoffen
bereit waren , Belastungen auf sich zu nehmen . Es war eine
lehrreiche Zeit der Prüfung!  Wie ein starker Fels
stand die Bewegung , erfüllt allein von dem unbedingten Wil¬
len zum Siege , der eine Niederlage des Bolschewismus der
ganzen Welt werden sollte . Der Kreisleiter nahm Gelegenheit,
allen zu danken , welche die Ruhe bewahrten und felsenfest dem
Führer vertrauten . Ferner galt sein Dank der beispiellosen Opfer-
sreudigkeit , die unser Kreis bei der Kleidersammlung für die
Sudetendeutschen bekundete . Es gibt für den Nationalsozialisten
nur den kompromißlosen Glauben an den Sieg ! Die Bewegung
muß stets eine scharfgeschliffene Waffe in der Hand des Führers
sein . Dazu ist es notwendig , daß der letzte Punkt , in dem uns
fremde Mächte noch schaden können , bereinigt wird : der welt¬
anschauliche Kampf wird diesen Winter durchgefochten werden.

Dem begeistert aufgenommenen Appell schloß sich ein kame¬
radschaftliches Beisammensein unter Mitwirkung des Standar-
ten -Musikzuges an.

Fußball
HJ .-Bann 401 Schwarzwald

Die Staffel der Iugendfußballspiele ist folgende:
Rotfelden — Calw vorl . mit 0 :0 für R . gewonnen.
Neubulach — Stammheim fehlt noch.

Verein C-piele Tore Punkte
Nagold. 4 23 : 2 8
Stammheim . . . 4 8 : 2 5'/.
Neubulach . . . . 5 7 : 6 4
Emmingen . . . . 4 7 : 7 4
Rotl ' lden . . . . 3 2 : 11 4
Calw. 5 14 : 8 3
Effttngen . . . . 4 3 : 6 2
Deckenpftonn . . . 6 3 : 22 2
Aufbauschule Nagold 1 0 : 0 0

An der Spitze von Staffel 1 steht Feldrennach , an der Spitze
von Staffel 3 Ottenhausen . Das Auswahlspiel Bann 401
Schwarzwald — Bann 121 Unterland (Heilbronn ) findet am
30. Oktober 1938 in Conweiler statt . Spieler aus den Enztal-
gemeinden bestreiten das Treffen . Zur Vorbereitung wird am
Samstag,  den 22. Oftober 1938 in Neuenbürg ein Aus¬
scheidungsspiel durchgeführt . Weitere Auswahlspiele sind ge¬
plant . Wir dürfen hoffen , daß dieser erste Versuch Ansporn
zu weiteren Wettkämpfen , auch in anderen Sportarten seinwird.

SB . Stammheim in Nagold
Nagold hat nun endlich wieder ein Heimspiel . Der SV.

Stammheim , ein Neuling der Kreisklaffe 1, ist der diesmalige
Gegner . Eben dieser Neuling ist einer der wenigen Vereine,
welcher seine Spiele terminmäßiq durchführt und den Spielbe¬
trieb ordnungsmäßig aufrechterhält . Das besagt , daß dieser Ver¬
ein beisammen ist und vorwärts drängt . Ällzuleicht wird es
deshalb Nagold nicht haben . Wir hoffen gern , bei diesem Spiel
eine sportliche Mannschaftsleistung zu sehen . Ruhe und Ueber-
legung und kameradsckmftliche Haltung ist der Ausgangspunkt
in jeder Hinsicht , wovon ein sportlicher Erfolg zu erwarten ist.

Das Vorspiel bestreiten die beiden Jugendmannschaften . Dabei
ist zu erwähnen , daß die Eäste -Jugend mit Nagold augenblick¬
lich die Tabelle anführt.

Korbballspiel abgesagt
Das Turnerinnen -Korbballspiel , das als Vorspiel zu dem

Fußballtreffen VfL . Nagold — Stammheim stattfinden sollten,
wurde von Talw buchstäblich in letzter Minute abgesagt . Das
ist nicht nur eine Enttäuschung für Nagolds Turnerinnen , son¬
dern für die Nagolder Sportgemeinde , die der erstmaligen Vor¬
führung des Korbballspiels mit großem Interesse entgegensah.

Beilagen -Hinweis
Einem Teil der heutigen Auflage liegt ein Prchpekt der Fa.

Erwin Monauni  über Radioapparate  bei , den wir
der Beachtung unserer Leser empfehlen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " : G . W . Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser:  Verantwortlich für den gesamten Inhalt:
Fritz Schlang;  Anzeigenleiter : Karl Scholl:  sämtliche

in Nagold . Zurzeit ist Preisliste Nr . 6 gültig.
DA . IX . 38 über 2800.

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seite « .
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Amtliche Bekanntmachung

Feldbereirügung III Altensteig.
Die auf Montag , den 24. Oktober 1938, vormittags 10

Uhr im Rathaus in Altensteig anberaumte Schlutztagfahrt
der Feldbereinigung III Altensteig findet nicht statt.

Der Zeitpunkt für die Abhaltung dieser Tagfahrt wird
später bekanntgegeben . Hievon werden die beteiligten
Grundeigentümer in Kenntnis gesetzt.

Calw , den 21. Oktober 1938.
Der Landrat : JV . Hagenmeyer,  Reg .-Assessor.

MM. Wkmktvkch NilgO
Bekanntmachung

Bei Einberufung von Versicherten zu einer kurzfristigen
Ausbildung oder Uebung bei der Wehrmacht oder zu einem
«verkannten Lehrgang für Zwecke der Leibeserziehung gilt
das Arbeitsverhältnis nicht als gelöst, weshalb eine
Abmeldung bei der Krankenkasse nicht statthaft ist. Die
Mitgliedschaft des Einberufenen bei der Kasse ruht , der
Anspruch auf Familienhilfe dauert jedoch fort , die Vei¬
tragsberechnung wird ausgesetzt. Die Krankenkasse mutz aber
vom Arbeitgeber über Beginn und Ende jeder Einberufung
schriftlich innerhalb 3 Tagen benachrichtigt werden . Dazu
sind die besonderen Vordrucke, die von der Krankenkasse
und von den Bürgermeisterämtern abgegeben werden , zu
verwenden . Bei verspäteten oder versäumten Meldungen
müssen die Beiträge weiterbezahlt werden . 234

Nagold , den 21. Oktober 1938.
Der Leiter : Lenz,  Oberrechnungsrat.

Besuchen Sie Samstag , Sonntag,
Montag  nochmals

ZtmiO 's VnBWWnk
auf dem Stadtacker in Nagold

FlottenschiffschauLel, Schiebhalle, L'
Märchen-Karufsell. ign

1S34

Km morgigen Sonntag cken

23 . Oktober finäet in äer

Linäe in Klt - Nnifra ein

Hammel - Lauf statt. Air

Unterhaltung ist gesorgt.

SaurMe Rarrsrbev, Ältt- Kui-va

Tüchtige Hilfsarbeiter
für Hoch- u. Bahnbau gesucht.

Baustelle Nagold - Jselshausen
Sr.Rau. Bauunternehmer, Ebhausen

1955 Fernsprecher 129

Düv 8omiv in » Hau » u n
»siirnisilrieiiriieiiiNWeiiliis.l'iimiiii'

LI. 81. 8is vvlrä aued 8is beglücken.
>662 leäi-rrsit kostenlose Vorküdrnvg.

»Isllrvl»Nvnnv -
SieälanxsrveK1 beim 8<Äärb»dndot

SeMstj-VllltzW! ^
Einer werten Einwohnerschaft zur Kenntnisnahme, daß
ich ab heute  in meinem elterlichen Hause Frenden-
städterstroße 24 wohne. Das Gipsergeschäft wird in
unveränderter Weise weitergeführt. Es ist mein Be
streben, meine Kundschaft auch weiterhin gut zu bedienen.

Luise Hafnerr, GivievnreMevs tvwe.

M «MI.« Wril«IM ...
vis sine» begillllSL bei äer IllltervLsods, äis
anäsren bei äsn klünteln. Ratürlied muss
äer Hantel gut sein, über wenn er äann noeb
in einer Rrsislags von etrvs, RIL. 25.— dis
LH. 45.— srstsnäsn rveräs» kann, äslln ist
äas rvirkllvb sine Vsistunx.

1 Lesnoben 8is inivd, iob seigs Ibnen gerne,
obns dass 8>s sieb su einem Rank evtsedlissssn

338 müssen, meine grosse d.asv »KI.

6ÜI'.8k!lVM.ksbuboksttske
^ . . . . . >

Nag old
Am Moutag Vormittag sind schöne

Milchfchweiue
-u haben bei 1964

Chr . Kienle , Schweivchandlung

Meiutierzüchter-
Bereiu Nagold.
Versammlung

Sonntag , den 23. Okt , 15 Uhr
im Gasth. z. »Anker",

WkkllntttlS«i>tr
ist eingetroffen 1970

E. Herrgott zum „Schiff-.

Stickrahmen unä
Ztickringe

Schablonen
zur Wäscheslickerei

Nähschrauben
Nähkasten
Zcheren

Richtig in - er Linie
Richtig in den Peeism

sind Frasch » Hüte.
Eine vorbildl . Aus¬
wahl zeigt in Qua¬
lität u. Ausführung,
daß unsere Modelle
wohl immer schön,
nie aber teuer sind. ,
Zum Beispiel bieten
wir jetzt an Hüte in

Betone
zu 14.80 17.85 19.80
Saar
zu 9.85 11.59 14.59

sollte man nicht igen. Der häufig kraß. . . 3 krasse Witterungswechsel«
nicht abgehärtete oder anfällige Naturen leicht wirklich krank. De?wende man ' ' . "" ' - -- - - -
sen oder H

Kurz vor _ _ . __ . , , . . .
Klosterfrau-Melissengeist und Zucker mit der doppelten Menge kochend«,
Wassers gut verrührt trinken; Kinder die Halste. Zur Nachkur nehme man

AnitÄ

Ksrl Ikioc » ZctiLkker

Verlobte

esutlingsn dlsgalä
22 . Oktober 1936

IS»?

bei 322

ükkwsiill»»«Sei.
Eine 39 Wochen trächtigeAldi«
verkauft

Wilh. Grüuiuger,Nagold
Burgstraße 6. 1971

kauft jedes Quantum von 80 kg
an. pro Ztr . RM . 10.00

Albert Hiller, Dorvstette«
is58 Fernruf 464

welche Semeinäe
liefertveckreis?

gegen Kaffe. Offerten sind unter
Nr . 1959a.d. »Gescllsch." einzur.

Wir
zu 6.85 7.85 9.59

Soeben erschien:

SWMZM -S-

Mi

Neukircheuer Zugeudsreund
Abreißkalender für 1939

Vorrätig in der
BuchhandlungZaiser, Nagold

HomoopslIiHsvIK « !' Vvrvi»
IR» Sonntag 13.00 Ahr , „Linde"

Borlrag: Obst und flösfiges Söst—
feine Bedeutung för die Gesundheit.

13K2

Sonntag,  23 . Okt., Hindenburgplatz
Sutzball-Pslichtspiel

VlI,. -M.Kgmilldeii»
Beginn 14.30 Uhr.

Vorspiel 12.45 Uhr: Iugendmannschaften.

Wttdberg
Morgen Sonntag

Tanz im „Hirschsaal"
wozu freundl. einladet 1962

Familie Brenner

Heule 20IIUr JVslcllusk

^unr - ^ benci
j>sur kür ^ . ilglieäer!

onfUm-Iheater Nagotd
Heute Samstag 20.00 Uhr
Sonntag 14.00 , 16.30 und 20.00 Uhr

LA81M VOX VUX
MUklLLllLH 8kILI.M LLLllX 1336

vLsiAi -rv « o - 1-Ldll nrerLiesrüsl . «
Zuvor Wochenschau.

Kamen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold

12. Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung
Ziehung 21. und 22. Dez. 1938. Hauptgewinn RM.
100 000 auf ein Doppellos. Lose zu RM . 1.— Doppel¬
los RM . 2.—.

Verbrauchergenossenschaft Nagold
e. G. m. b. H.

Wir laden unsere Mitglieder zu der am Sonntag , den 30. Oktober 1938,
nachmittags 2 Uhr, im Saalbau zum „Löwen" in Nagold stattfindenden

Generalversammlung
ein.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes mit Bekanntgabe der Bilanz und Ge¬

winn - und Verlustrechnnng
2. Bericht des Aufsichtsrates
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes uird des

Aufsichtsrates
4. Beschlußfassung über die Verwendung des Reinertrages
5. Wahlen zum Vorstand und Aufsichtsrat
6. Anträge
7. Verschiedenes

Anträge zur Generalversammlung müssen bis spätestens Mittwoch , den
26. Oktober, auf der Geschäftsstelle in Nagold eingereicht sein. Für die
Mitglieder in Altensteig , Berneck, Ebhausen , Rohrdorf und Walddorf ist
die Führung eines Sonderzuges , ab Altensteig 1.15 Uhr, geplant . Die genauen
Abfahrtszeiten werden in den Verteilungsstellen bekanntgegeben , wo auch die
Anmeldungen zur Fahrt zu machen sind. Der Geschäftsbericht mit Rechnungs¬
abschluß liegt ab Mitte nächster Woche in den Verteilungsstellen auf.

Im Rahmen der Generalversammlung ist die Vorführung eines Ton¬
filmes vorgesehen.

Nagold , den 22. Oktober 1938. 1967
Der Vorsitzende des Auffichtsrates : W . Fuchs.

Nagold
Eine hochträchtige 1965

Wl,
verkauft

Vücker Triivkuer

Gottesdienft-Orduung
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.45 Uhr Hauptgot¬
tesdienst z. Jugendsonntag (Ka¬
techismussprechen), zugl. für Be¬
sucher des Kindergottesdienstes
und der Christenlehre . 14.30 Uhr
Altenfeier i. Vereinshaus . Mon¬
tag 20 Uhr Frauenabend (Vhs.)
Jselshausen : 8.45 Uhr Katechis¬
mussprechen (zugl. KED . und
Christenlehre ) . Opfer für evgl.
Jugendarbeit . 242

Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Vögele ) , 10.45 Uhr Sonntags¬
schule, 19.30 Uhr Predigt (Vätz-
ner ). Mittwoch 20 Uhr Bibel-
stnnde (Vögele) . 245

Kath. Kirche
Sonntag . 8.30 Uhr Gottesdienst

Altensteig , 10 Uhr in Nagold.
(Heute Samstag mittag keine
Veichtgelegenheit ) 25k
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tövoov Sudetendeutsche kamen tn Aussig z» einer großen Freiheitskundgebnng zusammen,
bei der Konrad Zenleiu den Dank sür die Tat des Führers abstattete

WU

Reichsinnenminister vr . Frick unternahm eine längere Besichtigungsreise durch das befreite
Sudetenland , wo er überall , wie hier in Eger . jubelnd begrüßt wurde

Der Schöpfer und Gründer der neuen Türkei,
Kemal Atatürk , ist an einem Leberleiden schwer

erkrankt

Zu seinem 70. Geburtstag beglückwünschte der Führer und Reichskanzler persönlich Reichs-
statthalter General der Infanterie Ritter v. Epp aufs herzlichste

lieber 15 Runden ging der unentsch ^ i.r .,e
Kampf Gder —Januazzv in der Hanseatenhalle

Hamburgs

1200 Angehörige der Britischen Legion , die als Abstimmungspolizei vorgesehen waren , wurden
jetzt entlassen , aber von den deutschen Frontkämpfern zu einem Besuch nach Deutschland eingeladeu

Greta Garbo kehrte nach zehnmonatigem Aufenthalt in Europa wieder nach Amerika zurück,
am ihre Arbeit wieder aufzunehmen . Ueber die Heiratsgerüchte verweigerte sie jede Auskunft

Dieser Ball war das zweite Tor im Hirnddaü-
Länderkamvs Deutschland — Ungarn , de»

Deutschland 14 : 5 gewann

Die Engländer haben jetzt einen großangelegten und unerbittlich durchgeführten Feldzug gegen dir aufständischen arabischen Freil >"i!sk8mpfer
unternommen . Bethlehem aber , das die Engländer stark befestigt hatten , befindet sich seit längerer Zeit bereits in arabischen Händen . Unser

Bild zeigt die englischen Barrikaden bei der Geburtskirche

Scherl -Bilderdienst M . (7), Schirner -M . (1), Asiorinted -Preß -M . (1)
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Aus der ssdeleudeutfche«
Landwirtschaft

Bom Produktionsrückgang zur Erzeugungsschlacht
Ein Vergleich zwischen der tschechischen und suderendeut-

schen Landwirtschaft läßt als Charakteristikum erkennen,
daß der tschechische Bauer auf guten und besten Böden sitzt,
die weizenfähig sind und reiche Erträge bringen, während
der Bauer des Sudetenlandes  mit wenigen Ausnah¬
men auf kargem Boden hart um seine Existenzmöglichkeit
ringen mutz. In den Randgebieten reicht der Boden vielfach
nicht einmal aus, den Bauern und seine Familie zu ernäh¬
ren, so daß der Zwang zu Nebenerwerb  besteht. Es sind
dies die Gebiete engster Verbindung zwischen landwirtschaft¬
licher und industrieller Tätigkeit, die Gebiete, wo die
Heimarbeit  zu Hause ist. Die hohen Lagen Minzen zur
Viehzucht,  da hier nur noch die Futtergewinnung loh¬
nende Beschäftigung gibt. Im übrigen sind in den deutschen
Gebieten Roggen, Hafer und Kartoffeln heimisch. Eine Aus¬
nahme bilden eigentlich nur das süd mährische Ge-
bietunddasSaazerVecken,  die größere Strecken
fruchtbaren Bodens besitzen. Hier sind darum auch die Be¬
zirke mit überwiegend landwirtschaftlicher Bevölkerung und
80 bis 90 v. H. der Gesamtfläche landwirtschaftlich genutzt.
Weizen , Hopfen und Zuckerrüben  machen den be¬
sonderen Wert dieser Landschaften aus.

Durch die Rückkehr des Sudetenlandes ins Reich hat
Deutschland nunmehr die Führung im Hopfenbau
iuderWelt  übernommen. Der böhmische und mährische
Hopfen ist in aller Welt berühmt und bildet daher auch ei¬
nen beachtlichen Ausfuhrartikel. Nach einer Statistik aus
dem Jahre 1932 hatte die Tschecho-Slowakei eine Hopfenan¬
baufläche von 9885 Hektar. Damit hatte die Tschecho-Slowa¬
kei die Führung im Hopsenbau in der Welt inne. Deutsch¬
land stand mit einer Hopfenanbaufläche von 8013 Hektar an
dritter Stelle . Nunmehr gehören jedoch die bekannten sude¬
tendeutschen Hopsenanbaugebiete, vor allem das Saazer
Gebiet,  fast ganz zum Reich. Allein im Saazer Land
wurden mehr als 8000 Hektar mit Hopfen besetzt. Deutsch¬
land hat mit der Rückgliederung dieser Gebiete nunmehr
die weitaus entscheidende Stellung auf diesem Wirtschafts¬
gebiet in der Welt eingenommen.

In diesem Zusammenhangist zu bemerken, daß die Ein¬
gliederung der sudetendeutschen Gebiete auch der deutschen
Brauwirtschaft  einen beachtenswerten Zuwachs ge¬
ben wird. Mehr als 100 Brauereien sind in den sudeten¬
deutschen Gebieten heimisch, die bisher einen durchschnittli¬
chen Gesamtjahresausstotzvon etwa 2,3 Mill . Hektoliter
verzeichneten.

Hervorgerusendurch die Notwendigkeit, um das völkische
Lebensrecht einen erbitterten Kampf führen zu müssen, ist
das landwirtschaftliche Organisationswe-
seu  im Sudetenland ausgezeichnet ausgebaut worden.
Zahlreiche Genossenschaften bedeuteten in den Jahren des
Kampfes den wirtschaftlichen Rückhalt der sudetendeutschen
landwirtschaftlichen Betriebsführer. Der Mitgliederbestand
der deutschen landwirtschaftlichenBetriebsgenossenschaften
beträgt etwa 150 000, der Mitgliederbestandder Raiffeisen¬
kassen rund 195 000. Nach dem Stande vom 1. Januar 1930
gab es im Sudetengebiet 2096 deutsche landwirtschaftliche
Genossenschaften, davon zählten 1208 zu den Raiffeisenkas¬
sen. Diese Genossenschaften sind in den verschiedenen Zen¬
tralverbünden für die Länder Böhmen, Mähren und Schle¬
sien zusammengeschlossen. An der Spitze stand die Geschäfts¬
stelle der deutschen Land- und Forstwirtschaft in Prag , der
auch die übrigen landwirtschaftlichen Vereine und öffentlich-
rechtlichen Verbände der deutschen Landwirtschaft in der
Tschecho-Slowakei angeschlossen sind.

Nach dem bisherigen Stand verliert  nun die Tschecho-
Slowakei durch die Neugliederung dieses Staates etwa 24,8
v. H. an landwirtschaftlichem Boden  und 26,9
v. H. an Waldungen . Die Milchwirtschaft  wird
sich um rund 25 v. H. verringern. An Deutschlandfallen
etwa 127 Molkereien  mit einer Erzeugung von rund
180 Mill . Liter und einer Vuttererzeugung von etwa 5,8
Mill . Kilogramm. Eine sehr wesentliche Umstellung wird
auch die tschecho-slowakische Mühlenindustrie  erfah¬
ren, da auch hier ein Teil der Mühlen in das deutsche Wirt¬
schaftsgebiet eingegliedert wird. Noch ist es nicht möglich,
für alle landwirtschaftlichen Betriebszweige eine klare Tren¬
nung zwischen dem tschechischen und dem sudetendeutschen
Bestand zu schaffen. Es steht aber jedenfalls fest, daß gerade
in den deutschen Gebieten die Landwirtschaft unter den
agrarpolitischen Maßnahmen des früheren tschechischen
Staates schwer zu leiden hatte. Man braucht dabei nicht ein¬
mal auf die berüchtigte„Agrarreform" zurückzugreifen. Auch
die Wirtschaftspolitikder letzten Jahre hat der deutschen
Landwirtschaft im Sudstengebiet schwere Schäden zugefügt.
Während z. B. in Deutschland die Verkaufserlösevon Jahr
zu Jahr stiegen, sind sie in der Tschecho-Slowakei dauernd
zurückgegangen, wobei an diesem Rückgang die sudetendeut¬
sche Landwirtschaft in erster Linie beteiligt war. Diese wirt¬
schaftliche Verschlechterung kommtz. B . in der Tatsache zum
Ausdruck, daß der Geldumsatz der deutschen Genossenschaften
allein in der Zeit von 1931 bis 1936 von 3 Milliarden Kro¬
nen auf 2 Milliarden Kronen zurllckgegangen ist

Für diesudetendeutscheLandwirtschaft,  ins¬
besondere für die sudetendeutschen Bergbauern, werden in
allernächsterZeit umfassende Maßnahmen eingeleitet, um
dis Wirtschaftlichkeit dieser Betriebe sicherzustellen. Wie in
der Ostmark, so werden auch für das Sudetengebiet So-
fortmatznahmen  eingeleitet , damit nach den langen
Jahren des dauernden Produktionsrückganges auch hier eine
stärkere Erzeugung  einsetzt . Die sudetendeutsche
Landwirtschaft wird die Mittel in die Hand bekommen, sich
in die Erzeugungsschlacht Erotzdeutschlands einzureihen. Die
nationalsozialistische Agrarpolitik wird die Voraussetzungen
wesentlicher Ertragssteigerungen auch für die 300 000 land¬
wirtschaftlichen Betriebe des Sudetenlandes schaffen, so daß
die Not dieses Landes sehr bald nur eine Erinnerung sein
wird. K. Backhaus.

VerWele Auslieferung des BMsmpsSugers im Altreich
Berlin , 20. Okt. Die Reichsrundfuukkammer teilt mit : Durch

die Neuordnung im Sudetenland sind der Rundfunk und seine
Organisation vor besondere Aufgaben gestellt. Dabei spielt die
volkstümliche Versorgung der sudetendeutschen Bevölkerung mit
Rundfunkgeräten eine vordringliche Rolle . Im Einvernehmen
mit der Rundfunkindustrie ist deshalb Vorsorge getroffen , daß
der neue Volksempfänger  mit der Typenbezeichnung
„DE 301 Dyn " zunächst im sudetendeutschen Gebiet
eingesetzt wird.  Dementsprechend kann die für Mitte Ok¬
tober für das Altreich geplante Auslieferung des neuen Volks¬
empfängers erst zum 15. November erfolgen . Es wird jedoch da¬
für gesorgt werden , daß zu diesem Zeitpunkt eine ausreichende
Anzahl von ..VE 301 Dun " zur Verfügung steht.

Rener Postfreistempler
Der bisher in den Postfreistemplern für Briefsendungen verwen¬
dete achteckige Gebührenstempel wird jetzt diese neue Form er¬
halten . (Scherl Vilderdienst -M .1

Kleine Nachrichten
Drei Millionen Besucher auf der Reichsgartenschau Essen.

Die 2. Reichsgartenschau hat ihre Pforten geschlossen. Rund
drei Millionen Menschen— Gärtner und Gartenfreunde—
vermochte die große Reichsausstellung des deutschen Garten¬
baues in ihren Bann zu schlagen. Aus allen Ländern Eu¬
ropas kamen die Besucher.

Reichsschule des NS .-Lehrerbundes. Am 27. Oktober wird
Reichsleiter Alfred Rosenberg die Reichsschule des NSLV.
Donndors-Bayreuth in einem feierlichen Akt ihrer Bestim¬
mung übergeben. Auf Anordnung des Reichswalters des
NSLV ., Gauleiter Pg . Wächtler, nehmen an dieser bedeu¬
tungsvollen Feier auch sämtliche Gauwalter des NSLB.teil.

Neichsminister De. Frank ist in Erwiderung des Berli¬
ner Besuches des ungarischen Justizministers Dr. Mikecz in
Begleitung seiner Gemahlin in Budapest eingetroffen. Zur
Begrüßung hatten sich auf dem Bahnhof Justizminister Dr.
Mikecz mit seiner Gattin sowie leitende Beamte des Justiz¬
ministeriums, ferner der deutsche Gesandte von Erdmanns¬
dorff und der Landeskreisleiter der NSDAP , eingefun¬
den. Die ungarische Presse widmet dem deutschen East herz¬
liche und umfangreiche Begrützungsartikel.

Tragischer Tod eines sudetendeutsche« Dichters. Bei der
auf dem Adolf-Hitler-Platz in Braunau abgehaltenen
Schulfeier aus Anlaß des Schulbeginns in der neuen groß¬
deutschen Heimat hielt der Fachlehrer Fritz Kube aus
Braunau die Festrede. Bei den Worten: „Der Führer sei
euch allen stets ein leuchtendes Vorbild der Treue", brach
der Redner plötzlich zusammen. Drei Aerzte, die sich sofort
um Kube bemühten, konnten nur noch den durch Herzschlag
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etngetretenen Tod feststellen. Kube war weit über die Gren¬
zen seiner Heimat als Lehrer und Dichter bekannt.

Kieler Dampfer gesunken. Der 550 Tonnen große Dam¬
pfer „Mineral " der Reederei Paulsen u. Jvers , Kiel, der
sich auf der Fahrt von Nakskov (Dänemark) nach Antwer¬
pen befand, ist an seinem Bestimmungsort nicht angekom¬
men. Es muß daher angenommen werden, daß der Dampfer
den schweren Stürmen Anfang Oktober zum Opfer gefallen
und mit seinen 13 Vesatzungsmitgliedernuntergegangen ist.

Explosion. Am Mittwochnachmittagexplodierte aus noch
unbekannter Ursache in einem Kölner Werk ein Azetonbe¬
hälter. Drei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet, ein
vierter erlitt schwere Vrandverletzungen. Die Feuerwehr
konnte den durch die Explosion entstandenen Brand, der
auf einen Nebenraum übergegriffenhatte, in kurzer Zeit lö¬
schen.

Stratzenbahnunglück bei Mailand — 80 Verletzte. Ein
schweres Verkehrsunglück ereignete sich auf der Straßen¬
bahn, die von Mailand nach Lassano d'Adda führt. Etwa
200 Meter vor der Ortschaft Cernusco stieß bei einer Aus¬
weichstelle ein aus acht Wagen bestehender mit Arbeiter be¬
setzter Straßenbahnzug mit einem aus Trieb- und Beiwa¬
gen bestehenden Zug zusammen. Hierbei wurden eine Per¬
son gelötet und etwa 80 Personen schwer und leicht verletzt.

Rätselraten um Frankreichs Parlament
Kammerauflösung und Regierungsumbildung?

Paris , 20 Okt, Die Frage , ob die nächsten Wochen eine Re¬
gierungsumbildung oder eine Auflösung der Kammer bringen
werden oder nicht, die Frage , nach welcher Richtung hin der
Ministerpräsident den Hebel anzusetzen gedenkt, um das Land
einer wirtschaftlichen und finanziellen Gesundung entgegenzufüh¬
ren , beherrscht weiterhin das innenpolitische Interesse der Pariser
Blätter vom Donnerstag.

Das „Ordre " glaubt in diesem Zusminenhang zu wissen, daß
man spätestens im Verlauf der kommenden Woche, vielleicht schon
am Montag , über die Absichten der Negierung unterrichtet sein
werde, besonders darüber , ob sie entschlossen sei, eine Auflösung
der Kammer zu fordern . Das Blatt ist der Ansicht, daß der
„Friede von München ", der seit Beginn des Monats auf
die Banner der Radikalsozialen Partei geschrieben sei, dieser
Partei im Falle einer Wahl unverhoffte Erfolge sichere.

Das radikal ?oziale „Oeuvre " verweist darauf , daß man in
den Wandelgängen des Parlaments besonders von der Mög¬
lichkeit einer Wahlreform  spreche . Auf jeden Fall aber

, werde man die Ergebnisse der Senatswahl  am kommenden
! Sonntag abwarten und vielleicht auch die Beschlüsse des radikal-
i sozialen Parteitages von Marseille , ehe nach der einen oder an-
: deren Richtung ein Entschluß gefaßt werde.

Herbstübung der 25. Division
im Raume zwischen Böblingen und Wildberq

Wenn die letzten schönen Oktobertaae zu Ende gehen, dann
geht auch das Jahr des Soldaten zu Ende . Aus dem Rekruten
wird der „alte Mann ", aus dem alten Mann der Reservist, der
nun durch die harte aber schöne Schule des Soldatenhandwerks
fürs Leben gestählt wieder feinen Mann im bürgerlichen Leben
zu stellen hat . Und bald wird nun auch wieder ein neuer Jahr¬
gang einrücken, um als Waffenträger des deutschen Volkes das
große Aufbauwerk des Führers sichern zu helfen.

Aber noch ist es nicht soweit. Und gerade für die Soldaten
der 25. Division galt es in diesen Tagen noch einmal , alle Kraft
zusammen zu nehmen, um in zwei harten , langen Tagen Rechen¬
schaft über die Arbeit des letzten Jahres abzulegen . Es wurde
ihnen wirklich nichts geschenkt bei dieser Uebung , die sich etwa
zwischen Böblingen und Wildberg  abspielte , und an
der alle Truppenteile der Division teilnahmen . Bereits der An¬
marsch ins Uebungsgelände stellte an alle Formationen sehr
erhebliche Anforderungen . Es kamen in diesen zwei Tagen
Marschleistungen von 100 bis 120 Kilometer zustande.

Der Uebung , die unter der Leitung des Kommandeurs der 25.
Division, Generalleutnant Hansen, stand, lag folgende Lage zu¬
grunde : Rot — dargestellt durch das Infanterie -Regiment 35
mit starken Zuteilungen von Artillerie , Pionieren , Panzerab¬
wehr - und Nachrichtentruppen — befand sich im Vormarsch»über
den Nordtsil des Schwarzwaldes nach Osten, Der Führer von
Rot , Oberst Allmendinger , hatte den Auftrag , als vorderster
Verband seiner Division über die Nagold vorzugehen und die
Ausgänge aus dem Schwarzwald am Würm -Abschnitt für die
am nächsten Tage folgenden Teile der Division offen zu halten.
Die Truppe hatte zu Beginn der Uebung mit ihrem vordersten
Teile über Gültlingen —Deckenpfronn marschierend Dachtel er¬
reicht. Blau — bestehend aus den Infanterie -Regimentern 119
und 13 mit ebenfalls starken Zuteilungen von Artillerie usw. —
befand sich im Vormarsch nach Westen mit ähnlichem Auftrag
wie Rot . Sein Vormarsch erfolgte in zwei Kolonnen . Bei
Uebungsbeginn hatte das IR . 119 Sindelfingen , das nördlich
davon marschierende IR . 13 einen Punkt etwa 5 Kilometer ost¬
wärts Magstadt erreicht . Die Führung von Blau hatte der
Kommandeur vom IR . 119, Oberst Zickwolfs.

Zu den ersten Zusammenstößen kam es bei Aidlingen  west¬
lich der Würm , in das Blau schwache Kräfte vorgeworfen hatte,
die aber von einem roten Bataillon wieder hinausgeworfen
bzw. außer Gefecht gesetzt wurden . Es gelang Rot . Aidlingen und
die Höhen nördlich davon zu besetzen und sich bis an die Würm
vorzuschieben. Dann aber setzte ein starker Angriff der 119er
ein, die in energischem Vorstoß die beherrschenden Höhen südlich
Aidlingens zu gewinnen suchten. Es entwickelte sich nun das
typische Bild eines Begegnungsgefechts , wobei das zerschnittene,
unübersichtliche Gelände beide Parteien fortgesetzt vor neue Ge¬
gebenheiten , vor neue Ueberraschungen stellte. Kaum hatten
„rote " MG 's eine „blaue " Kompanie im Vormarsch erfaßt , als
sie sich auch schon wieder selbst eines plötzlich austretenden Geg¬
ners zu erwehren hatten . Aus Angreifern wurden blitzschnell
Angegriffene , wer eben noch eine feindliche Abteilung umgehen
wollte , sah sich schon wenige Augenblicke später gezwungen, sich
schleunigst selbst einer Umfassung zu entziehen . Es war ein in
seiner Fülle fast verwirrendes Bild . Allmählich wurde klar , daß
die Lage des IH/JR . 35 bei Aidlingen unhaltbar geworden ist.
zumal sich jetzt auch der Druck des IR . 13, das weiter nördlich
über Döffingen vorstoßend die Würm überschritten hat , bemerk¬
bar macht. Zwar wirft ihm Rot ein Bataillon entgegen . Aber
die Stellung an der Würm ist unhaltbar geworden . Rot muß
zurück.  Es beginnt ein neuer Abschnitt des Kriegsspiels : das
Loslösen vom Feinde und das Beziehen einer Ausnahmestellung.
Hier und dort werden Teile aus der kämpfenden Truppe heraus¬
gezogen, sammeln sich weiter hinten , gehen erneut in Stellung,
um der eigenen Truppe Halt zu gewähren und dem Gegner ein
neues eisernes „Halt " entgegenzuwerfen . Die Unübersichtlichkeit
des Geländes wirkt sich nun , wo der Angreifer an einzelnen
Stellen durchgebrochen ist, zum Teil recht ungünstig für den Ver¬
teidiger aus . Immerhin gelingt es Rot . dem Angreifer auch

weiterhin eine geschloffene Front entgegenzusetzen. Und als die
119er aus den Waldstücken südlich Aidlingens zur Fortsetzung
des Angriffs antreten , prasselt ihnen vom Eckberg erneut starkes
Feuer entgegen . Der Angriff bleibt liegen Zuerst muß die blaue
Artillerie vorgezogen werden , um dem Angriff die nötige Un¬
terstützung der schweren Waffen gewähren zu können. Inzwischen
verebbt der Eefechtslärm etwas.

Aber noch ist der „Krieg " nicht zu Ende . Rot hat sich insbe¬
sondere wegen seines gefährdeten linken Flügels , der bereits
bis an die Höhen westlich Eechingens zurückgedrängt ist, ent¬
schlossen, noch weiter zurückzugehen und eine neue Stellung in
der Linie Oberjesingen — Deckenpfronn — Stamm¬
heim  zu beziehen.

Langsam sinkt die Nacht hernieder . Die Umgruppierung be¬
ginnt . Die rote Artillerie erkundet ihre neuen Stellungen . Auf
den Straßen ziehen Kolonnen nach rückwärts . Kraftfahrer brau¬
sen vorbei . Nicht nur an die Truppe , auch an die Pferde und die
Motoren müssen hohe Anforderungen gestellt werden . Längst
hat die Dunkelheit alles in ihren schützenden Mantel genom¬
men und noch immer herrscht bei Rot wie bei Blau fieberhafte
Tätigkeit . Rot richtet sich in seiner neuen Stellung ein . Blau
fühlt vor und stellt sich zum Angriff bereit . Und wieder zieht
sich ein dichtes Netz von Nachrichtenmitteln über den ganzen kom¬
plizierten Organismus des Angreifers wie des Verteidigers,
damit beide, wenn die Stunde kommt, mit allen ihren Teilen
wieder fest in der Hand ihrer Führer sind.

Und dann erwacht mit dem ersten milden Strahl der Oktober¬
sonne ein neuer Tag . Mit ihm beginnt der letzte Teil der gro¬
ßen Herbstübung der 25. Division . Schon knattern in und um
Deckenpfronn  die MG 's, arbeiten sich blaue Schützen vor.
Auch vom Ostabhang des Lerchenbergs ist heftiger Gefechtslärm
zu hören . Hier arbeiten sich zwei Bataillone vom IN . 119 unter
dem Schutz der schweren Waffen an den Gegner heran . Aber
schon bald flaut das Gefecht wieder ab . Blau hat die Ausgangs¬
stellungen für den Angriff erreicht und — wartet . Die Span¬
nung wird immer größer . Es ist die Stille vor dem Sturm.
Auch der Kommandierende General des V. AK., General der
Infanterie Geyer , ist erschienen und hat am Lerchenberg Auf¬
stellung genommen. In seiner Nähe sieht man den Chef des Ge¬
neralstabes des V- AK .. Generalmajor Fischer von Weikersthal.
Ihre Augen sind auf die Höhen südlich Deckenpfronn gerichtet.
Dort muß sich jetzt irgendetwas entscheidendes ereignen . Inzwi¬
schen hat sich auch der llebungsleiter , Generalleutnant Hansen,
am Lerchenberg eingefunden . Noch ist es still . Da plötzlich bran¬
det rasender Eefechtslärm auf . Rasselnd lasten Dutzende von
MG 's ihre grimme Schlachtenmusik ertönen , dazwischen hört
man die Abschüsse der Artillerie und das kurze, harte Bollen
der Panzerabwehrkanonen . Fieberhaft sucht das Auge den Hori¬
zont ab. Und da erscheinen auch schon südlich Deckenpfronn die er¬
sten Panzerkampfwagen und stürzen sich, fortwährend schießend,
auf den roten Gegner . Immer mehr Panzer erscheinen, imme*
heftiger wird der Kampfeslärm , dann wimmelt das ganze Feld
von Panzern . Ein Teil von ihnen stößt in die Tiefe der Auf¬
stellung von Rot hinein , ein anderer Teil macht eine Haken¬
schwenkung und rückt sich in zum Teil erstaunlicher Geschwin¬
digkeit gegen die roten Stellungen am Lerchenberg. Aber Not
war auf den Angriff vorbereitet . Ueberall schlug den blauen
Panzern das Feuer der roten Paks entgegen . Das eben noch s»
leere Gelände , in dem man sich fast allein geglaubt hatte , raste
im Feuer der geschickt aufgestellten Abwehrwaffen . Auch sah
man hier und da plötzlich Kraftwagen heranbrausen , Soldaten
sprangen ab und von neuem erklang das scharfe Vellen der mit
unglaublicher Geschwindigkeit in Stellung gegangenen Panzer¬
abwehrkanonen . Inzwischen hatte sich auch die blaue Infanterie
aufgemacht . Das ganze Feld war plötzlich ubersät mit dunklen
Punkten . Der blaue Angriff war im vollen Schwünge . Der Ler¬
chenberg war gerade erreicht , da erscholl das Signal : Das GanK
— Halt ! Die Uebung war beendet . — In ei» paar Tagen heißt
es : Reserve hat Ruh!
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VeschastigMg auf Monate hinaus

Württembergs Industrie im dritten Vierteljahr 1938
Die württembergische Wirtschaft nahm im vergangenen drit¬

ten Vierteljahr 1938 eine weiterhin günstige und feste Entwick¬
lung. Eine hervorragende Bedeutung gewann in den vergan¬
genen Monaten der Arbeitseinsatz. Wenn schon alljährlich in denErnte- und Urlaubsmonaten eine Verknappung der Arbeits¬
kräfte zu beobachten war, so trat der Arbeitseinsatz in den zu¬
rückliegenden Monaten in eine ganz neue Entwicklung ein, die
durch den Einsatz einer großen Anzahl von Hilfs- und Fachar¬
beitern für besonders bedeutsame Ausgaben gekennzeichnet
wurde. Eine verstärkte Neigung zur Abwanderung der Arbeits¬
kräfte und in vielen Industrien ein scharfer Mangel an geeig¬
neten Arbeitskräften war infolgedessen zu beobachten- Diese
Lage des Arbeitseinsatzeswurde keineswegs durch einen gewis¬
sen Rückgang des Eeschäftsumfanges, wie ihn die Sommermo¬
nate jahreszeitlich üblich mit sich zu bringen pflegen, gemildert;
im Gegenteil stellte ein häufig gesteigerter, insbesondere auch
jjssentlicher Bedarf erhöhte Anforderungenan die Betriebe. Viel¬
fach setzte auch schon das beginnende Weihnachtsgeschäft ein. So¬
weit aber in einzelnen Industrien eine gewisse Zurückhaltung
bemerkt wurde, war diese auf die politischen Verhältnisse— die
im Ganzen mit größter Ruhe ausgenommen wurden — und teil¬
weise auch auf die Auswirkungen der Beschränkung der privaten
Bautätigkeit eher zurückzuführen als auf die jahreszeitlich zu
erwartende Flaute . Die bemerkbaren Auftragsrückgängewaren
aber so gering, daß dadurch der Beschäftigungsgrad der Betriebe
nicht berührt wurde. Die meisten Betriebe sind mit Aufträgen
auf längere Zeit hinaus versehen, sodaß heute schon in vielen In¬
dustrien die volle Beschäftigung auf Monate hin¬
aus gewährleistet  ist . Die Rohstoffversorgunghat eins
weitere Entspannung erfahren, die sich auch auf die eisenver-
Ubcitendcn Industrien auswirken dürfte. Allgemein war somit
die Lage am Lulandsmarkt unverändert günstig und fest. Nur
sas Auslandsgeschäft läßt demgegenüber nach wie vor zu wün¬
schen übrig. Die politischen Verhältnisse und das hartnäckige
Ausbleiben des erhofften Aufschwungs an den überseeischen
Märkten beeinflußt nach wie vor die Ausfuhr.

Vergehen gegen die Neichsversicherungsordnung z
Stuttgart , 20. Okt. Wegen Nichtabführungvon Jnvalidenver - !

sicherungsbeitrügen in Hohe von 17 750 RM . an die Landesver- j
sicherungsanstalt wurde der Prokurist und stellvertretende Be- !
triebsleiter Johann Sannewald aus Schwäb. Hall vom Schöf- !
sengericht zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt . Der bei einer >
Maschinenfabrik im Kreis Ludwigsburg tätige Angeklagte hatte !
für das ordnungsgemäße Markenkleben für rund 200 Eefolg- j
ichaftsmitglieder und für rechtzeitige Ablieferung der Beträge an !
die Versicherungsanstalt Sorge zu tragen Er beauftragte einen -
Angestellten mit der Einklebung der Marken in die Quittungs-

Ne gkloberplaketle des VW.1SZS/ZS
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karten, ohne sich in der Folge um die Ausführung des Auftrags
zu kümmern. Der Angestellte kam der an ihn ergangenen Wei¬
sung höchst mangelhaft nach. Dazu kam eine unerhörte Schlam¬
perei des Angeklagten in der Buchführung, die jede Uebersicht
vereitelte. Der angerichtete Schaden ist inzwischen in vollem
Umfang gedeckt worden. Der Betriebsleiter selbst wurde im Ver¬
waltungsweg zu einer Ordnungsstrafe in Höhe von 7000 RM.
verurteilt . Der Vorsitzende nahm den krassen Fall zum Anlaß
einer allgemeinen Warnung davor, die den Arbeitern vom Lohn
abgezogenen und einbehaltenen Versicherungsbeiträgezinslos
zur Finanzierung des Betriebs heranzuziehen, statt sie ord¬
nungsgemäß zum Markenkleben zu verwenden. Er verwies dabei
auch aus die große Gefahr, die den Versicherten durch solche Ge¬
baren entsteht, wenn die Firma in Konkurs gerät.

Urteil gegen fünf Wilderer
Stuttgart , 20. Okt. Die Beweisaufnahme im Prozeß vor der

Zweiten Strafkammer Stuttgart wegen erschwerter Wilderei
zeigte vor allem, daß vier der fünf Angeklagten mit allen Mit¬
teln versuchten, ihre Täterschaft entweder abzustreiten oder er¬
heblich abzuschwächen. Der Staatsanwalt beantragte gegen Emil
Decker, Eugen Lurkhardt und Christian Zipperle je zwei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust, gegen Eugen Vraig und
Wilhelm Walz je ein Jahr Gefängnis. '

Emil Decker aus Waldenbuch wurde zu eineinhalb Jahren
Zuchthaus und dreijährigem Ehrverlust verurteilt . Von de«
übrigen Angeklagtenerhielten Christian Zipperle-Hildrizhausea
ein Jahr . Eugen Vurkhardt-Waldenbuch sieben Monate, Paul«
Braig-Vaihingen a. d. F. und Wilhelm Walz-Pfullingen je
fünf Monate Gefängnis, die als durch die Untersuchungshaft
verbüßt gelten. Die zur Tat benützten Gewehre und die beide»Kraftwagen wurden eingezogen.

Das neue Sauerkraut ist da!
„Änd dann das edle Sauerkraut,
Wir dürfen's nicht vergessen,
Ein Deutscher hat's zuerst gebaut,
Drum ist's ein deutsches Essen.
Wenn so ein Fleischchen weich und mild

! Im Kraute liegt, das ist ein Bild
! Wie Venus in den Rosen . ."

So besingt der schwäbische Volksdichter Uhland in seiner
„Metzelsuppe" das Sauerkraut. Mit Recht gilt diese schmack¬
hafte und gesundheitsfördernde Art, das Weißkraut einzulegen,
als ein Nationalgericht der Deutschen. Lange Zeit war es fast
das einzige bekannte Gemüse, was ja schon in dem Worte

! „Kraut" zu erkennen ist. Es war eben das „eßbare Kraut". Ve-
! reits im 16. Jahrhundert wird es als „Leibgericht" der Deut-
- schen gepriesen.

Vor allem war es auch für dis damaligen Seefahrer von un¬
schätzbarem Wert, denn ihm allein verdankten es die Matrosen,
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die auf den langsamen Segelschiffen oft monatelang unterwegs
waren, daß sie von der Mangelkrankheit „Skorbut" verschont
blieben. Man kannte ja noch keine Mittel und Wege, frisches
Gemüse zu konservieren und so war es des Sauerkraut allein,
das dem Körper die unentbehrlichenVitamine zuführte. Aber
nicht nur wegen seines Vitamingehaltes ist das Sauerkraut un¬
serer Gesundheit förderlich, es regelt auch die Schärfe der Ma¬
gensäure, reinigt den Darm und regt ihn zu gesunder, regel¬
mäßiger Tätigkeit an. Darum sollen wir auch dieses in Stadt
und Land so beliebte Gericht recht häufig auf den Tisch bringe«.
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Dabei lieg sich Spannagel den Kopf wegreißen, daß sie
ihn nicht kannte. Als er dann wiederum zum Schlüsse noch
einmal alles zusammenfaßte, den Angriff des Piloten
auf Riedl wiederholte, schilderte, wie Bogohl in langen
Sätzen mit dem Revolver in der Hand auf Riedl los¬
stürmte, da brach mit einem Schlage das Eis . Frau Cora
sank in den Sessel zurück, schlug die Hände vors Gesicht und
schluchzte herzerweichend:

„O mein Gott , das ist ja entsetzlich! O mein Gott, und
ich, ich bin schuld an allem !"

Spannagel fieberte : Jetzt mußte es heraus ! Aber er
hatte nicht mit der Sicherheit einer Dame der besten Ge¬
sellschaft gerechnet. Frau Cora hatte sich sofort wieder ge¬
iaht. Eines wußte Spannagel , sie liebte diesen Riedl.
Hinter der Maske einer steifledernen Varoneß glühte ein
menschliches Herz. Ob es nun schon längst so war , ohne daß
Riedl es merkte, ob sie zu stolz war , es zu zeigen, ob erst
jetzt, seitdem ihr Mann im Unglück war , dieses Gefühl in
ihr aufgequollen, wer wußte das ? Jedenfalls war es da.
And Spannagel nützte den Augenblick.

„Gnädige Frau ", flehte er, „bitte , helfen Sie uns doch,
helfen Sie Ihrem Mann , erzählen Sie ! Warum ist Riedl
geflohen? Warum hat er unterschlagen?"

„Weil ich ihm das Geld verweigerte , um angeblich eine
Spielschuld von einigen Tausend Mark zu decken. Das ist
der letzte Grund . Vielleicht waren es nicht die paar Tau¬
send Mark . . . nein , sie waren es sicher nicht. Aber meine
Hartherzigkeit, die Beleidigung , die in dieser Weigerung
lag, das gab ihm den Rest. Er hatte genug von mir . Ein
anderer hätte es auch gehabt. Riedl bettelte nicht gerne.
Er hatte seinen Stolz wie ich, und ich wollte es gerade
haben,Hatz er micĥ m dMe lumpigW paar Tausender an¬

betteln sollte. Ich wollte ihn klein haben . Er sollte sich de¬
mütigen . Oh, ich war ja so grenzenlos dumm und hoch¬
mütig !" —

Sie hielt inne, als überlege sie, ob der junge Mann vor
ihr es wert sei, über so ernste Dinge zu reden. Aber es brach
los in ihr und mußte heraus.

„Schon daß ich diesen kleinen Bankier heiraten mußte.
Wir standen damals vor dem Ruin , und ich wußte noch
nicht, daß mir ein Onkel in Hamburg sein ganzes Vermö¬
gen vermachen würde. Vielleicht hat er es auch nur getan,
Riedl zulieb, nachdem ich ihn geheiratet hatte . Aber jetzt
konnte ich ihn erst recht nicht leiden. Er fragte nie nach
meinem Vermögen. Nur um ihn zu ärgern , legte ich es auf
der Deutschen Bank an . Ich hätte es doch gut bei ihm las¬
sen können. Und ich hütete es. Da hielt er mich für geizig,
hochmütig und herzlos. Seine alte Mutter , die den feudalen
Hochmut hatte , und die schuld an unserer Heirat war , sorgte
dafür , daß ich für noch stolzer und hochmütiger galt , als
ich es war . Das törichte Weib ! Und sie belferte Tag kür
Tag in ihren Sohn hinein , was er für eine vornehme, hoch¬
adelige Frau habe. Sie war in mich vernarrt . Sigismund
gab sich unendliche Mühe um mich. Er war nicht verliebt,
aber er war ein vollendeter Kavalier , und wir hätten we¬
nigstens gute Freunde werden können. Ich glaube , seine
Mutter trug die Hauptschuld, daß es nicht so war . Nein,
nicht die Hauptschuld, ich selbst war ja mit Blindheit ge¬
schlagen. Noch vorgestern, vor einigen Tagen noch. — Öh,
wie ist das häßlich! — Seit Monaten schon spürte ich, daß
er unruhig war ; er brauchte Geld. Es war das erstemal,
daß er mich bat , ich möchte meine Fahrt an die Riviera
etwas verschieben. Ich habe sie natürlich nicht verschoben;
im Gegenteil, ich kaufte mir Pelze und Toiletten , die ich
gar nicht brauchte; und ich verlangte von ihm, daß er einen
neuen Wagen kaufte. Ich wollte ihn ruinieren . . . Nein,
nicht ruinieren , ich hätte ihn ja leicht mit meinem Privat¬
vermögen herauskaufen können, aber ich wollte, daß er zu
mir kommen solle, daß er mir einmal etwas abschlagcn
solle. Wollte ich, daß er mir ein gutes Wort geben solle?

Nein, ich wollte ihn nur klein und demütig haben. — 2a,
das war häßlich. Es war gemein. Ich schäme mich."

Spannagel hätte gerne Konkreteres gehört. „Und wann,
gnädige Frau ", fragte er schüchtern, „wann haben Sie ihm
Ihre Unterstützung verweigert ?"

Frau Cora starrte ihn aus einmal an , als käme sie von
einer andern Welt.

„Mein Gott , was Hab ich Ihnen erzählt ? Sie werden
das ja alles gegen ihn verwerten !"

Spannagel wehrte verzweifelt mit beiden Händen : „Er¬
zählen Sie ! Erzählen Sie weiter , gnädige Frau . Betrach¬
ten Sie mich als nicht anwesend! Als Luft . Wenn wir die
Motive kennen, gewinnt jede Tat ein anderes Aussehen.
Sie müssen mir erzählen. Wozu brauchte Riedl das Geld?"

„Das weiß ich nicht. Ich versichere Ihnen , für mich ge¬
nügt es, daß er eines Abends nach Tisch, als wir wie
immer fast stumm zu Nacht gespeist hatten , mich um zehn¬
tausend Mark bat ."

„Das war ?"
„Am Freitag vor acht Tagen ."
„Also am Tag vor dem Einbruch."
„Ach, es ist ja alles so häßlich und es hätte alles ganz

anders sein können, wenn mein törichter Hochmut nicht ge¬
wesen wäre !"

„Er bat Sie um zehntausend Mark ?"
„Ja . Er war blaß, als er es sagte, schaute micb nicht aih

und seine Stimme klang heiser: Bitte Cora , willst Du mir
nicht mit zehntausend Mark aushelfen ?"

„Aber er hätte es doch sicher anderswo bekommen?"
„Nein ! Glauben Sie , ich habe mich von meinem An¬

walt unterrichten lasten. Die Bank steht knapp. Sie steht
seit einigen Monaten am Abgrund . Seit einem halben
Jahr hat mein Mann sein eigenes Geld herausgezogen,
hat die kleinsten Privatkonten abgehoben, seit einem halben
Jahr verbraucht er außergewöhnliche Summen . Seit ei«em
halben Jahr ist er irgendwo und irgendwie ein gohsimsr
Verschwender."

(Fortsetzung folgt.)
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Buntes Merlei
Ein gläsernes Krankenhaus

Wie einer Meldung aus London zu entnehmen ist, wurde kürz¬
te in Rognor Regis in England das erste Krankenhaus fertig¬
gestellt, dessen Wände vollkommen aus Glas gearbeitet sind.
Ls hat die Form eines kubischen Blocks und enthält einen eige¬
nen Raum für die jeweils diensthabende Schwester, aus dem
heraus sie alle Patienten beobachten kann. Außerdem geben die
gläsernen Wände dem Kranken die Möglichkeit, einander zu
sehen und miteinander zu sprechen. Dr . Ayres , nach dessen Plä¬
nen das Krankenhaus errichtet wurde , ist der Meinung , daß
diese Art der Isolierung von Infektionskrankheiten , die zugleich
den Kontakt mit der Außenwelt und mit den anderen Kranken
gestattet , eine günstige Beeinflussung des seelischen Zustandes
der Kranken gewährleiste.

Die Macht der Gewohnheit
Bei einer englischen Eisenbahngesellschaft hatte Bill Scroggs

5V Jahre hindurch fleißig gearbeitet . Dann kam die Stunde , in
der er pensioniert werden sollte. Er wollte sich irgendwo ein
kleines Haus mieten oder kaufen. Doch einer der Direktoren der
Eisenbahngesellschaft meinte : „Lieber Bill , laß das bleiben , wir
schenken Dir einen alten Eisenbahnwagen !" So wurde es denn
auch gehalten . Und nun wollte der betreffende Direktor einmal
Nachsehen, wie es denn dem alten Bill Scroggs in seinem Eisen¬
bahnwagen eigentlich gehe. Als der Direktor auf das Land hin¬
auszog, um Bill zu suchen, goß ein furchtbarer Regen vom Him¬
mel. Und als der Direktor den Eisenbahnwagen , die neue Woh¬
nung des alten Bill , erreichte, saß dieser im Regenmantel unter
einem Schirm vor seinem Wagen und rauchte. Auf die erstaunte
Frage des Direktors , weshalb sich Bill denn ausgerechnet in den
Regen setzte, meinte dieser : „Der Wagen ist ja sehr schön. Ich
fühle mich sehr gut darin . Aber der Beamte , der mir den Wagen
hier hinausschickte, wußte scheinbar nicht richtig Bescheid. Er hat
mir einen „Nichtraucher-Wagen " geschickt."

Ein Bett mit alle» Schikanen
Als John Hold als Student in San Fanzisko lebte, mußte er

in einem überfüllten Studentenheim m einem sehr schlechten
und schmalen Bett seine Nächte zuöringen . Damals legte er
einen heiligen Schwur ab, sich dadurch an dem Schicksal zu rächen,
daß er eines Tages das schönste, eleganteste und bequemste Bett
für sich bauen laste. Wirklich hat John Hold es nun zu einem
gewissen Reichtum gebracht. Das Bett wurde gebaut . Und heute
kann sich Hold rühmen , ein Bett im Gewicht von einer Tonne
zu besitzen. Das Bett hat eine eigene Bibliothek , die durch einen
Fingerdruck geöffnet wird . Mit dem Ellbogen kann das Licht
nach verschiedenen Stärken geschaltet werden . Natürlich find
Telephon und Radio vorhanden . Aber auch eine kleine Var ist
an dem Bett angebracht , die die verschiedenen Getränke mit
einem langen Arm in die Nähe des Mannes im Bett herüber¬
schiebt. Und wenn John Hold im Bett hungrig wird , dann drückt
er aus einen Knopf und — aus einer Oeffnung schieben sich
Sandwichs mit heißem Kaffee heraus . Ob man in diesem Wun¬
derbett auch schlafen kann, ist nicht berichtet.

Diplomatie „am weißen Tisch"
Gegen Verhandlungen und Beschlüsse am grünen Tisch wird

oft gewettert . Der neue slowakische Ministerpräsident Dr . Tieso,
dem nach einem Ausspruch während der gescheiterten ungarisch¬
slowakischen Verhandlungen von Komorn die Methoden des grü¬
nen Tisches gar nicht Zusagen, hat deshalb in einem Interview
mit Journalisten ein neues und besseres Verfahren zu Schlich¬
tung der Streitigkeiten voraeschlaaen. Man kann es als Diplo¬

matie am weißen Tisch bezeichnen! Dr . Tiso kennzeichnete dieses
Verfahren folgendermaßen : „Misten Sie , wir Slowaken sind ein
einfaches Volk und nicht an die Diplomatie am grünen Tisch ge¬
wöhnt . Hätten wir jetzt einen schön gedeckten Tisch mit einem
weißen Tischtuch und ein paar Flaschen guten Weines , würden
wir uns — denke ich — sehr viel schneller einigen können."

Brieftauben holen Flugzeughilfe
Selbst im Zeitalter der Telephone und der Funktelegraphie,

der Flugzeuge und des Rundfunks kommen die Menschen nicht
ohne die Brieftauben aus . Dies beweist ein Vorfall in Waziri-
stan, bei dem englische Brieftauben eine hervorragende Rolle
spielten . Eine englische Militärabteilung , die von Eingeborenen¬
stämmen überraschend überfallen wurde , hätte unweigerlich ohne
die geflügelten Nachrichtenüberbringer zugrunde gehen müssen.
Sie wußte sich bei der llebermacht des Gegners keinen anderen
Rat mehr, als Brieftauben zur nächsten Telephonstation mit der
Bitte um schleunige Flugzeughilfe zu schicken. Die Tauben legten
den Weg in einer Viertelstunde zurück. Die Telephonzentrale
benachrichtigte den nächsten Flugplatz . Bereits nach einer halben
Stunde erschienen die britischen Militärflugzeuge , warfen Mu¬
nition , Lebensmittel und Arzneien über den bedrängten Truppen
ab und bombardierten die Belagerer . Bei dieser glänzenden
Zusammenarbeit zwischen Brieftauben und Flugzeugen in den
Einöden Nordindiens spielten die Tauben gegen ihre sonstige
Gewohnheit nicht den Friedenskünder , sie brachten vielmehr den
abergläubischen Eingeborenen Waziristans Bomben und Unheil.

Die beiden Zigarren
Es war in der Schlacht Lei Königgrätz . Die preußischen Bat¬

terien mußten zurück, und die allgemeine Unruhe ergriff auch
König Wilhelm . Er trommelte nervös mit den Fingern auf
den Tisch und meinte : „Wie wird das ausgehen ?" Moltke
aber bewahrte seine Ruhe : „Majestät gewinnen heute nicht nur
eine Schlacht, sondern den ganzen Feldzug ." Das wirkte etwas
beruhigend . Nach einiger Zeit aber sah es wieder brenzlich aus.
Selbst Bismarck empfand das Bedürfnis , Genaueres über den
Stand der Dinge zu hören . Moltke jedoch war schweigsamer
denn je ! Wollte Bismarck etwas erfahren , dann mußte er schon
zu einer List greifen . Lächelnd nahm er sein Zigarrenetui,
steckte zwei sehr verschiedenwertige Glimmstengel hinein , ging zu
Moltke, der ein leidenschaftlicher Raucher war , und bot ihm
die Zigarren an . Moltke nahm sich eine Zigarre , sprach aber
kein Wort . Bismarck jedoch kehrte vergnügt zurück: „Es steht
sehr gut um uns !" Weiter sagte auch er nichts. Am Abend
aber , als der Sieg gewonnen war , erklärte er : „Als ich Moltke
die beiden Zigarren anbot , suchte er in aller Seelenruhe die
bessere aus — und da habe ich mir gesagt, wenn er das noch
kann, dann muß es ja sehr gut um uns stehen!" Dann fügte er
noch hinzu : „Ich habe die schlechte Zigarre selbst geraucht, ich
kann Ihnen aber versichern, daß mir noch keine Zigarre so gut
geschmeckt hat wie diese!"

Schlacht zwischen 15VVV Putzfrauen
Washington war dieser Tage Schauplatz einer ungewöhnlichen

Demonstration und Straßenschlacht vor der Hauptpolizeiverwal¬
tung . 15 000 Stellenanwärterinnen , fast alles Negerinnen , hatten
sich dort eingefunden und hofften, als Putzfrauen in den staat¬
lichen Gebäuden angestellt zu werden . Der Staat konnte aller¬
dings nur 2000 gebrauchen, so daß es zwischen den aufgeregten
Negerinnen zu einer von viel Geschrei begleiteten Stratzen-
schlacht kam.

Die zur Wiederherstellung der Ordnung herbeigerufene Po-
! lizeitruppe konnte anfänglich gegen die zu Hyänen gewordenen
! Negerweiber nichts ausrichten . Die enttäuschten Frauen wichen

nicyr von der Stelle und stießen schlimmste Drohungen gegen die
parteiischen Personalchefs der Regierung aus . Erst berittene
Polizei konnte den Platz von den erzürnten Verschmähten säu¬
bern . Am seltsamsten an diesem Vorfall ' berührt das geringe
Entgelt , um das sich 15 000 Negerinnen beinahe die Augen aus¬
gekratzt hätten . Den 2000 Auserwühlten zahlt der Staat nämlich
nicht mehr als 4 Dollar die Woche, also noch nicht ganz 10 IM.
Das ist bei den amerikanischen Preisen sehr wenig.

Durch eine Granate eine Goldader entdeckt!
Dank einer chinesischen Granate , so meldet ein Korrespondent

der japanischen Zeitung „Asahi Shimbun " aus Kioukiang , haben
die japanischen Truppen in den Bergen dieses Gebietes eine
Goldader entdeckt. Die Granate hatte einen Felsblock zersplittert.
In den Bruchstückenentdeckte ein Soldat , der an der Universität
von Fukuoda Metall -Lehre studiert die Anwesenheit einer gro¬
ßen Menge von Gold . Das Gestein ist nun zur näheren Unter¬
suchung an besagte Universität weiter geleitet worden.

Programm des Reichssenders Stuttgart
Sonntag , 23. Oktober : 6.00 Sonntag -Frühkonzerl , 8.00 Wasser¬

standsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer , hör zu !", Gymnastik,
8.30 Katholische Morgenfeier , 9.00 „Sonntagmorgen ohne Sor¬
gen", 10.00 Morgenfeier der SA ., 10,30 „Frohe Weisen", 12.00
Musik am Mittag , 13.00 Kleines Kapitel der Zeit , 13.15 Musik
am Mittag , 14.00 „Pechvogel und Glückskind", 14.30 „Musik zur
Kaffeestunde", 15.30 Chorgesang , 16.00 Nachmittagskonzert , 18.00
Bruchsal , Stadt und Schloß, 19.00 Sport am Sonntag , dazwischen
Neue Tanzmusik, 20.00 Nachrichten, 20.10 „Wie es euch gefällt !",
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22.30

, Unterhaltung und Tanz , 24.00 Nachtkonzert.
! Montag , 24. Oktober : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe-
i richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.15 Wiederho-
! lung der 2. Abendnachrichten, 6.30 Frühkonzert , Friihnachrichten,
i 8.00 Wasterstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , Gym-
^ nastik, 8.30 „Fröhliche Morgenmusik". 9.20 Für Dich daheim,
s 10.00 Mümmel Hoppelmanns Abenteuer , 1130 Volksmusik und
> Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00

Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert,
14.00 „Eine Stund ' schön und bunt ", 16.00 Uebernahme , 18,00
„Gesungen , gestrichen und geblasen", 18,30 Aus Zeit und Leben,
19.00 „Aber jung mutz er sein!", 20.00 Nachrichten, 20.15 „Stutt¬
gart spielt auf !" , 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht , 22.30 Nachtmusik und Tanz , 24.00 Nachtkonzert.

Dienstag , 25. Oktober : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.15 Wieder¬
holung der 2. Abendnachrichten , 6.30 Frühkonzert , Frühnachrich¬
ten , 8.00 Wasterstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte,
Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, 9.20 Für Dich daheim , 10.00 Das
tapfere Herz, 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht, 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 13.15 Mittagskonzert , 14.00 „Musikalisches Aller¬
lei ", 16.00 Musik am Nachmittag , 18.00 Aus Zeit und Leben,
19.00 Es klingelt . . . ! Es läutet . . . !! Es summt und schellt!!!,
20.00 Nachrichten, 20.10 Aus der Welt der Oper , 21,00 „Goethe-
Zyklus ", 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbe¬
richt, 22.30 Unterhaltungskonzert , 24.00 Nachtkonzert.

Mittwoch , 28. Oktober : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Landwirtschaftliche Nachrichten. Gymnastik, 6.15 Wieder¬
holung der 2. Abendnachrichten , 6.30 Freut euch des Lebens,
Frühnachrichten , 8.00 Wasterstandsmeldungen , Wetterbericht,
Marktberichte , Gymnastik, 8.30 Morgenmusik , 9,20 Für Dich da¬
heim , 10.00 _ und gestatten wir uns . . . , 11.30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.VN
Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.15 Mittagskonzert,
14.00 Fröhliches Allerlei , 16.00 „Kaffee verkehrt aus Wien",
18.00 Vor dem Vorhang . 18.30 Aus Zeit und Leben , 19.00 Her¬
bert Ernst Eroh singt, 19.15 „Bremsklötze weg !", 19.45 Alma del
Dandeneon , 20,00 Nachrichten. 20,10 Unser Tanaabend.

Zu vermieten aus 1. November
eine 3 —4 Zimmer
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Getvinnauszug
I . Klasse 52. Preußisch-Süddeutsche

(278, Preuß.) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich !
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II

1. Ziehungstag 19. Oktober 1938
Ln der heutigen Dormittagsziehungwurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM . 3053IS
2 Gewinne zu 3000 RM . 269946
6 Gewinne zu 2000 RM . 51361 56050 230658

16 Gewinne zu 1000 RM . 5254 5I4S5 540S7
228375 270617 355025 356547 385918

18 Gewinn « zu 800 RM . 13310 124723 227558
242324 253317 277806 316073 373453 330214

40 Gewinne zu 500 RM . 2732 5497 50637 77498
78241 111464 140835 176323 160737 130055
205323 206565 244102 255713 274148 26025S
325367 333763 3443SS 375267

144 Gewinne zu 200 RM . 2244 7021 15840 21342
35319 35468 43681 52389 55843 58244 61174
62189 63147 82466 85568 86334 86618 98396
103520 103769 110566 121730 127120 127214
129863 130701 136448 140224 144102 1SI5S7
156755 168262 168273 184159 192280 193089
204819 221729 222166 225330 228665 238632
247616 255526 258692 266693 269346 273606
275756 276984 284235 294685 301656 310433
311637 321928 322010 328171 340600 341407
3486SI 352603 356998 357572 360630 360993
366171 376236 388550 395970 398683 399236

Außerdem wurde» 294 Gewinne zu I« 100 RM . und
4478 Gewinne zu je 60 RM . gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehungwurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM . 325
2 Gewinne zu 5000 NM . 238074
6 Gewinne zu 2000 RM . 203440 257260 323345

10 Gewinne zu 1000 RM . 1SOS37 198700 229125

24 Gewinne zu 800 RM . 10316 14291 133374
160035 182202 209252 232448 250620 307934
310315 342028 379835

58 Gewinne zu 500 RM . 13956 15272 18968
45773 49772 53715 89812 94483 101984 103450
104524 122131 122648 124150 134334 134559
187645 212214 223203 223739 237360 240061
240753 260415 263230 283225 358876 377607
378110

158 Gewinns zu 200 RM . 2655 2703 8668 10170
19863 21416 22649 23161 32734 35833 46037
76921 85217 87692 94263 104108 104753 106201
110856 114081 115715 117972 124876 126053
128955 129050 137025 141394 151417 154461
154785 160095 161395 161467 172096 175953
176174 176537 193493 201232 202911 206759
211561 216923 217997 235606 237506 238934
254733 262591 266440 276919 280522 282756
288258 289533 294552 299444 311624 322447
323222 323593 329929 329954 331521 335108
341251 343614 346205 346736 347322 347582
350901 352749 371250 372794 379439 386I6S
366632

Außerdem wurden 332 Gewinne zu le 100 RM . und
4408 Gewinne zu je 60 RM . gezogen.

Im Eewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se
IM 000 RM . 2 zu je 50 000. 2 zu je 25 000,
4 zu je 50M. 8 zu je 3000, 8 zu je 2000, 24 zu
je 1000, 38 zu je 800, 102 zu je 500, 398 zu
je 200, 774 zu je IM. 8638 zu je M RM.

Gut bei
Blutarmut
und Bleich¬

sucht aas beliebte Niueralrvasser

er svkaSet Ilirer HVÄseked

vsn Lcksssn , soll ser XsiktsutsI ckds
Karten Wassers anricktst , siebt man ers»
nsck öfterem Wsscksn . vis WSscks « irrt
grau , Kart uns spröss , uns variiert - in
ott starkem Grass - ikrs sckwsißsutsau
genss PLKigksit.
Srükei - gab es kein Mittel ssgsgen , ksuts
bietet 9ersii wirksamen Sckutr . i-ersii
unterbindet beim Wsscksn sie sckSsiicksn

Xsiksbiagsrungsn sss Wassers uns er.
kökt sssurck sie bsbensssuer ikres
WSscksgutss . Es beißt nickt umsonst!

tackt nur gswsscksn , nickt nur rem -
pstttl -geptlogt soü WSscks seiril

Stadtpflege Nagold
Bis einfchl. 5. Novbr. findet auf der Stadlpflege täglich

vormittags von 10—12 Uhr

Wafferzins-Einzug
statt. Verfallen ist der Wafferzins vom 1. Juli bis 30. Sept.
1938. Die Wasserzins(Quittungs)--Karte ist mitzubringen.

Die Kafsenstunden sind pünktlich einzuhalten. 230

8-̂ 44414̂ -'^ !
Mehr Milch, mehrE!er,hochbe>
werteteKaninchen durch dieechte

gewürzte FutterkalkmischungIwevg- Marke
Zu haben in den einschlägigen GeschDm

sämtlinber Fabrikats, vom
Veutsokev LleiuemxKvKer
2 v 35 .— LLl . bis rum lloeb
leistuvesKsrät können 8ie
babev bei B

UUun«  MttnsuM
«sgokck , Islekon 483

Reparaturen vsrckevausKelüIirtI
uuck alte OsrLte uwAStansolit. s

! LrstOkristlmusterseken - ssMi
-Settke6erD ^ 7.L

Bondorf im Gäu.
- Circa 30- 40 Zentner

!3lllkkklMll
^ hat preiswert zu verkaufen-
! ZakobVrau « überderBG

vilMM-Me
iv xrosssr Kusrvadl bei 344

Herrn , » rlvtzwfler

weil entbehrlich,

s Zug- und
t Nutzklih
weiten Kalb
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